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Zum jüngſten Erfolge in Rumänien
Von zuſtändiger Stelle erfahren wir:
Mit der Riederlage der Rumänen in der Schlacht

von Turgu-Jiu und dem Durchbruch der deutſch
öſterreichiſchen Truppen am 18. November bis zur
Bahnlinie OrſovaCraiova ſind die Kriegshandlungen gegen Ru-
mänien in eine neue Phaſe eingetreten. Dieſer raſch und
energiſch durchgeführte Vorſtoß hat noch größere Bede utung
als der Durch bruch in der Dobrudſcha, wodurch die Ru-
mänen im Oſten gefeſſelt und vom Oſten her bedroht wurden.
Mit dem Vorſtoß zur Bahnlinie OrſovaCraiova wurde die Tür
zur walachiſchen Ebene eingedrückt. Nachdem im Oktober
noch um die Schlüſſelpunkte im Norden Rumäniens in den
Siebenbürgiſchen Gebirgen erbittert gerungen wurde, wuchs nach
der Bezwingung der Päſſe der Druck der Mittelmächte
entſprechend ihrem Raumgewinne nach Süden von Tag zu Tag.
Jm Gleichmaß mit dieſem Druck dehnte ſich auch die Kampffront
beiderſeits der hauptſächlich bedrohten Mittelpunkte bei Predeal
und nördlich Campolun g aus, ſo daß ſchließlich in den Ge
birgen der Moldau und in den Walacheikarpathen auf llen
Punkten bis hinunter nach Orſova gerungen wurde. Jm Raume
des Predealpaſſes wurden vom 5. bis 11. November die
Höhen weſtlich von Buſteni erſtürmt, im Ausgange des Törz-
burger Paſſes drangen die Angreifer nördlich Campolung vom
12. bis 17. November bis in die Linie Candeſti-Namaeſti vor.
25 Kilometer ſüdlich des Roten Turm-Paſſes beſetzten ſie am
9. November Sardoni und am 12. den Fruntu-Berg. Die Ru-
mänen wehrten ſich an der ausgedehnten Kampffront mit großer
Zähigkeit und machten erbitterte Gegenſtöße beſonders im
Predealpaß nördlich Campolung, ſowie im Auslaufgebiet des
Roten Turm-Paſſes und im Jiultal.

Alle dieſe verzweifelten Angriffe, mit denen die Rumänen
das Vordringen der Mittelmächte aufzuhalten und dem wachſen-
den Druck bei Predeal und Campolung zu begegnen ſuchtet,
brachten ihnen trotz ſehr hoher Blutopfer nicht nur an
den Angriffsſtellen keine örtlichen Gewinne, ſondern ſie ver-
mochten auch nicht, den täglich ſtürmiſcher vordringenden Oeſer-
reich- Ungarn und Deutſchen Halt zu gebieten. Am 18. November
wurde dieſer Druck derartig ſtark, daß der Verteidigungsgürtel
im Jiultal nicht mehr ſtandhalten konnte und zerſprang. Jn
heißer Schlacht wurden die Rumänen trotz zäheſten Wider-
ſtandes bei Turgu-Jiu unter außerordentlich ſchweren
blutigen Verluſten entſcheidend geſchlagen. Wie die
Schlacht im Raume Konſtanza-Cernavoda, ſtellt die
Schlacht bei Turgu-Jiu einen der Markſteine in der Ge
ſchichte des rumäniſchen Feldzuges dar. Die ſieg
reichen Truppen der Zentralmächte nützten augenblicklich ihren
Erfolg aus und brachen trotz ungeheurer Hinderniſſe, ver
ſchneiter Wege und kaum gangbarer, geſchweige denn fahrbarer
Straßen in die walachiſche Ebene durch.

Ein vom Oſten gegen die durchbrechenden Truppen geführter
rumäniſcher Gegenſtoß konnte das Schickſal der Ent
ſcheidungsſchlacht nicht mehr wenden. Die Kolonnen ſind
im Vormarſch. Die Schlacht bei Turgu-Jiu iſt ein neuer
Beweis für das exakte Zuſammenarbeiten und die innige
Waffenbrüderſchaft der öſterreichiſchungariſchen und
deutſchen Truppen unter weitſchauender Führung. Auffallend
iſt, daß die rumäniſche Zivil bevölkerung durch die ſchwere
Niederlage aufgeſtachelt ſich am Kampfe beteiligt. Auf
Kolonnen und Truppen wird häufig aus dem Hinterhalt ge-
ſchoſſen. Mit dem Abſchneiden der Eiſenbahnlinie Orſova-
Craiova haben die bei Orſova kämpfenden rumäniſchen Ver
bände ihre einzige Rückzugslinie verloren. Die
deutſche Heeresleitung meldet für den Zeitraum vom I. bis
18. November eine Geſamtbeute von 189 Offizieren, 19 388
Mann, 26 Geſchützen und 72 Maſchinengewehren. Nach den
rieſigen Verluſten der Rumänen in der Do
brudſcha und in Siebenbürgen trifft ſie der neue Schlag
ſchwer. Gegen den Einbruch in die Walachei erblaßt der rein
lokale Erfolg Sarrails bei Monaſtir vollkommen,

Wien, 20. Nov. Die „N. Fr. Pr.“ ſagt: Die Errungen
ſchaften in der Dobrudſcha, in Siebenbürgen und
auf rumäniſchem Boden haben bisher den Eingriff
der Armee Sar rail s wenig merken laſſen und auch das
Schickſal Monaſtirs wird in der Dobrudſcha und bei
den jetzt erreichten Ausgängen der rumäniſchen Päſſe ent
ſchieden werden. Was die Franzoſen an politiſchem Kapital
aus dem Falle Monaſtirs werden herausmünzen wollen, iſt
bei dem ſtarken Bedürfniſſe des mit Sarrail verkuppelten
Miniſterpräſidenten Briand nach Erfolg deshalb neben
ſächlich, weil der Sieg in Rumäänien ſelbſt in London,
Paris, Petersburg und Rom nicht eindruckslos bleiben
könne. Auch die „Reichspoſt“ ſagt: Jn Rumänien iſt
ein großer und außerordentlich wichtiger Er
folg erkämpft worden. Die vorübergehende Räumung
Mongſtirs durch die deutſchbulgariſchen Truppen wird von
den Feinden gewiß als militäriſcher Erfolg erſten Ranges
ausgebeutet werden, bedeutet aber ſo wenig eine Verände
rung der Geſamtlage, wie der Fall von Gör z. Die Gegner
83 vor kurzem noch Rumänien als uplatz der

uptereigniſſe bezeichnet. Sie haben nicht vermocht, dieſe
woch ihrem Wunſch zu geſtalten oder gar aufzuhalten. Dort,
wo e darauf ankam, haben fie einen militäriſchen

Mittwoch, 22. November 1916 Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale,

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 21. Nov. 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Unſere Artillerie bekämpfte mit beobachteter Wirkung

feindliche Batterien und Stützpunkte.
Lebhaftes feindliches Feuer lag auf unſeren Stellungen

beiderſeits der Anere und am St. Pierre-Vaaſt-
Walde.

Kein Jnfanteriekampf.

Heeresgruppe KronprinzJn der Champagne und im Maasgebiet lebte wäh-
rend einzelner Tagesſtunden die Artillerietätigkeit auf.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Nichts weſentliches.

Front des Generaloberſten
Erzherzog KarlJm Ludowa- Gebiet (Waldkarpathen) wurde ein

Patrouillenunternehmen von deutſchen Jägern planmäßig
durchgeführt; 40 Gefangene wurden eingebracht. Ein
Entlaſtungsvorſtoß der Ruſſen im Nachbar
abſchnitt ſcheiterte blutig.

Am Oſtrand Siebenbürgens nur kleine Gefechts-
handlungen.

Die deutſchen und öſterreichiſch-ungari-
ſchen Truppen nördlich von Campolung wieſen
auch bei Nacht wiederholte rumäniſche Angriffe ab.

Jm Alt wurden den Numänen einige wichtige
Ortſchaften und verſchanzte Höhen in hartem Kampfe
entriſſen.

Unſere Jnfanterie ſteht vor Craiova, dem bis-
herigen Sitz des Oberkommandos der erſten rumäniſchen
Armee.

Balkan-- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Von Artillericfeuer abgeſehen keine beſonderen Er

eigniſſe.
Konſtanza und Cernavoda wurden beſchoſſen.
Unſere Fliegergeſchwader bewarfen Verkehrsanlagen bei

Bukareſt mit Bomben,
Mazedoniſche Front

Zwiſchen Prespa-See und Cerua fühlt der Gegner
r die deutſchbulgariſchen Stellungen mit Vortruppen

eran.
Serbiſche Vorſtöße an einzelnen Stellen der

7 o lenga-Front, durch ſtarkes Feuer vorbereitet, ſchei
erten.Jn der überſchwemmten Struma-Ebene Zuſammen-

ſtöße von Aufklärungsabteilungen.
Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff.
[Ü-„—-— ”-—aaaaiaitstècccccèuve n[„Z;S; „DZ d cDie Tätizkeit unſerer U-Boote im Engliſchen

Kanal
Berlin, 21. November. (Amtlich). Eines unſerer UBoote

verſenkte am 14. November im Engliſchen Kanal ein franzö
ſiſches Bewachungsfahrzeug, anſcheinend Zerſtörer
der Orv- oder Sap- Klaſſe. Außer ſechs feindlichen
Handelsſchiffen wurden von demſelben Unterſeeboot der
norwegiſche Dampfer „Ullvang“, der Kriegsmaterial
für die franzöſiſche Regierung an Bord führte, ver ſenkt.
Die Beiſetzung des Botſchafters v. Tſchirſchky

Dresden, 20. Nov. Auf dem Friedhofe zu Hoſterwitz
wurden heute mittag die ſterblichen Ueberreſte des Kaiſerlich
deutſchen Botſchafters in Wien von Tſchirſchky
und Bögendorff zur letzten Ruhe beſtattet. Unter
der großen Zahl der Leidtragenden bemerkte man in Ver
tretung des Königs den Oberkammerherrn Grafen von
Wallwitz, in Vertretung des deutſchen Kaiſers den
preußiſchen Geſandten Grafen v. Schwerin, in Ver
tretung der Prinzeſſin Mathilde Generalmajor z. D.
Wilucki. Ferner waren erſchienen die Staatsminiſter Dr.
Beck und Graf Vitzthum v. Eckſtädt, der Stellvertretende
kommandierende General von Broizem, Kriegsminiſter von
Wilsdorf, der dſterreichtſch-— ungariſche Geſandte Freiherr
von Braun, der öſterreichiſchungariſche Seneralkonfuſ von
K u. g. Trauerrede hielt der Ortspfarrer
Kretſchmer, die Feier wurde durch Seſang der Schul
kinder unter Leitung des Kontors umrahmt. Unter GebetA deſſen große Tragwoits die

und Segen wurde der Sarg in die Gruft geſenkt.

Die militäriſche Lage der Rumänen
Bußtag

Von Univerſitätsprofeſſor D. Alfred Uckeley,
Königsberg i. Pr.

Es gibt auch andere Teilungen unſeres Volkes als nach
den örtlichen Geſichtspunkten in Feldgraue draußen und
Daheimgebliebene. Man kann auch nach inneren pſycho
logiſchen Geſichtspunkten teilen, und die Gruppen, die ſich
dann ergeben, zeugen von viel, viel tiefer greifenden Unter
ſchieden. Der Maßſtab, nach dem die Leute ſich ſo oder ſo
gruppieren, wäre dann die Frage danach, ob einer dieſe
große Zeit „innerlich“ mit erlebt habe, oder nicht. Es
würde dann zu beobachten ſein, ob er die großen perſönlich-
keitshebenden, charakterentwickelnden Faktoren, die dieſe
unſere Gegenwart uns nahelegt, in ſich aufzunehmen und
zu verarbeiten verſtanden hat, oder ob er ſie gar nicht in
ihrer Tiefe und Größe wahrgenommen, vielleicht auch ihre
reinigende und läuternde Kraft bewußt abgelehnt hat. Die
dadurch entſtehende Scheidelinie geht ſowohl in dem Heimat-
gebiet als auch in den Lagern an den Fronten hindurch;
überall gibt es Leute, die durch den Krieg innerlich gehoben
und bereichert wurden, und ſolche, an denen nichts derartiges
zu ſpüren iſt.

Die Kirche feiert Landes-Buß- und Bettag heute, un
das ganze Volk auf dieſes Scheidungsprinzip aufmerkſam
zu machen und um zur richtigen Selbſtbeurteilung aufzu-
fordern, die dann zur ſtillen Selbſtonklage und zu inneren
Lebensreviſionen, zu neuen Entſchlüſſen führen kann.

Die Kreiſe der „Kriegsgewinner“ ſtehen da voran
Leute, deren Beruf und Geſchäft, ſei es ohne ihren Willen,
ſei es auf geſchickte Berechnung hin, ihnen ſehr ſtarken Ge
winn, gewaltigen Einkommenszuwaochs zugebracht hat. Für
ſie iſt die Gefahr groß, daß ſie ſich durch unſoziales Handeln
am Beſtand unſeres Volkslebens verſündigen. Bußtag will
ihnen mit ernſtem Wort zum Nachdenken und zur Vorſicht
verhelfen.

Die Kreiſe der Rückſichtsloſen und Bequemen will der
Bußtag treffen, die opferſcheu und behagensfroh, jetzt, wo
es durch die Ernährungskarten auf manchen Gebieten Ein
ſchränkungen und Entſagungen gibt, tun, als müßten ſie
wunder was für Ungemach erdulden, und die ſich nicht
ſcheuen, denen gegenüber, die wirklich leiden im Felde, im
Lazarett, im ſtillen, kalten Dachſtübchen, vor Kriegswitwen
und Kriegswaiſen, von ihren Lebensbeſchränkungen Worte
zu machen.

Weiter will der Bußtag denen etwas ſagen, die in un
geänderter Weiſe das Straßenbild der großen Städte-
bevölkern und bunt geſtalten Modefiguren, die gefall-
ſüchtig auf Kleid und Hut raffiniertes Nachdenken verlegen,
und dadurch jedem zeigen, daß ſie im Kleinkram immer noch
aufgehen, großer Gedanken unfähig und unzugänglich,
wenn ſie die öffentlichen Luſtbarkeiten aufſuchen, nicht zu
einer gewiſſen, auch heute natürlich wohlberechtigten Ab
lenkung und Ausſpannung auf Stunden hin, ſondern in der
deutlich erkennbaren Lebenstendenz, es nur ja ſo einrichten
zu können, daß ihnen kein bischen Lebensgenuß in dieſen
Monaten verloren geht oder eingeſchränkt werde, dann will
der Bußtag ihnen eine andere Lebensauffaſſung wenigſtens
verſuchen, vorzuhalten.

Bußtag redet zu all den Murrenden und Nörgelnden,
die immer an allem, nicht berechtigter Weiſe, ſondern grund
ſätzlicher Weiſe, etwas auszuſetzen haben. Er ruft den
Leuten zu, die jede Verordnung in Stadt und Land, die
jetzt nötig wird, bekritteln und beſſer machen zu können, vor
geben, ſie möchten ein bischen beſcheidener vom eigenen
Können denken und etwas mehr Reſpekt zeigen, denen gegen
über, die die Lage beſſer überſchauen. Zum mindeſten ſei
Zurückhaltung im Urteil meiſt doch ſehr angebracht.

Jn die ſtillen, dem Blick der anderen entzogenen Häus-
lichkeiten leuchtet der Bußtag hinein und gibt zu bedenken,
ob die Kriegerfrau in ſtrenger, ernſter, vorbildlicher Zucht
und Ordnung am Werke der Erziehung ihrer Kinder ſteht,
die doch nun jetzt der weiſenden, ſtrafenden Hand des Vaters
entbehren müſſen.

Zuletzt, und nicht zum geringſten, gibt Bußtag unſerem
Volke zu bedenken, daß ein Volk immer dann am ſtärkſten
war und am kräftigſten blieb, wenn es die religiöſen Kraft
quellen nicht vergaß. Bußtag erinnert daran, daß wir noch
ſehr, ſehr viel innere Kraft brauchen, um auch weiterhin
„durchzuhalten, und er mahnt zum Nachdenken darüber,
daß es nicht wohlgetan iſt, wenn unſer Volk und jeder
einzelne in ihm dieſe religiöſe Krafteufuhr, die ihm Gottes
n W Kirche ſchafft und zur Verfügung ſtellt ungenägt
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Denen aber, bie auf der anderen Seite der Schekdelin
ehen, von welcher oben die Rede war, denen alſo, die inner
lich durch die große Zeit ernſter, reifer, gehaltvoller ge
worden ſind. denen will der Bußtag den Sinn auf Beharr
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lichkeit, auf Feſthalten, auf Fortſchreiten in dieſer Charakter

und Perſönlichkeitspflege ſtimmen, und zugleich ihnen Mut
machen, an ihrem Teil durch ſtilles Vorbild und durch ver
nehmliches Anregen auf die anderen zu wirken, damit keine
Krankheit einreiße an einzelnen Teilen des Volkskörpers,
ſondern derſelbe ſtark und geſund, kräftig und leiſtungs-
fähig aus dieſer großen Zeit hervorgehe.

Die Liga der Fremdvölker Rußlands
an Asquith

W. T. B. Stockholm. Die Liga der Fremd-
völker Rußlands hat folgendes Telegramm an
Mr. Asquith gerichtet:

An den Miniſterpräſidenten Herrn Asquith
Die Anteilnahme, die Sie in Jhrer letzten Rede den Leiden

der Armenier gezeigt haben, hat lebhaften Widerhall in unſeren
Herzen gefunden: iſt es doch ein weiterer Beweis, daß die
Rechte und Freiheiten der kleinen Nationen anerkannt werden.

Das Schickſal unſeres Brudervolkes geht uns nahe! Wir
bitten Sie aber nicht zu vergeſſen, daß wir Frembvölker Ruß-
lands ungleich ſchwerere Leiden ertragen haben und noch er
tragen müſſen. Viele Millionen Finnländer, Balten, Litauer,
Weiß-Ruthenen, Polen, Juden, UNkrainer, Koloniſten, Georgier
und Kaukaſier, Tataren und Vrrerſchaften Zentralaſiens ſind
auf Veranlaſſung der ruſſiſchen Regierung evakuiert, ver
bungert und verkommen, ausgeplündert und ermordet worden.

Unſere nationale Kultur, unſere Religion wird, ſeit wir unter
Rußlands Herrſchaft ſtehen, verfolgt und unterdrückt! Jhr
Sinn für Gerechtigkeit kann es nicht zulaſſen, daß unſere Leiden,
die ungleich größer ſind als die der Armenier, in Vergeſſenheit
geraten und unberückſichtigt bleiben.

Schwer nur gelangen Nachrichten über dieſe Zuſtände an
die Oeffentlichkeit nur wenig iſt über die von uns erduldeten
Grauſamkeiten bekannt geworden: ſonſt hätten Sie nicht
unterlaſſen können, auch uns zu erwähnen.

Wir erinnern Sie, Herr Miniſterpräſident, deshalb an die
97 Millionen Frembdvölker Rußlands, die Entſetzliches leiden
müſſen und die in leidenſchaftlicher Weiſe die Wiederherſtellung
ihrer Menſchenrechte verlangen!

Liga der Fremdvölker Rußlands
Michel Lempicki, Baron Ropp,Präſident. Schriftführer.

Ruſſiſche Kriegsſteuern
Der ruſſiſche Finanzminiſter Bark hat eine Denkſchrift ver

öffentlicht, die den Voranſchlag des ruſſiſchen Staatshaushalts
für 1917 begleitet. Von beſonderer Wichtigkeit ſind darin die An
gaben über die neuen ruſſiſchen Kriegsſt-uern. Dieſelben ſtellen
eine ganz bedeutende Belaſtung dar, allein die Staatseinkommen
ſteuer ſoll 130 Millionen Rubel erbringen. Von der neuern
Tabakſteuer wird eine Einnahme von 90 Millionen Rubel, von
der Erhöhung der Zuckerabgabe eine Einnahme von 658,8 Mill.
Rubel erwartet, die Teeſteuer iſt mit einem Ertrage von 28 Mill.
Rubel eingeſtellt. Auch eine Kriegsgewinnſteuer haben
ſich die Ruſſen angeſchafft, die ſoll 55 Millionen Rubel erbringern.
Jm gangen beträgt die Steuerbelaſtung für das nächſte Jahr
966 Millionen mehr als im laufenden Jahre, das ſind
31,9 Prozent. Aber auch dieſe gewaltigen Summen werden
nicht ausreichen. Falls die ruſſiſchen Machthaber ihren Plan,
den Krieg das ganze Jahr 1917 hindurch fortzuſetzen, verwirk
lichen, haben ſie mit neuen Ausgaben in Höhe von mindeſtens
15 Milliarden Rubel zu rechnen. Woher er dieſe Rieſenſumme
für einen gzweckloſen Krieg nehmen wird, weiß der ruſſiſche
Finanzminiſter heute wahrſcheinlich ſelber nicht.

Ein ruſſiſcher Rieſenauftrag an Amerika
Kopenhagen, 20. Nov. Wie „Berlingske Tidende“ aus

Petersburg meldet, hat der Ackerbauminiſter in Amerika
für vierzig Millionen Rubel landwirt-ſchaftliche Maſchinen beſtellt.

Aus der türkiſchen Kammer
Konſtantinopel, 18. Nov. Kammerpräſident Hadſchi

Adil Bey hielt bei Uebernahme des Vorſitzes eine Rede,
in der er u. a. folgendes ausführte:

Die Ereigniſſe haben gezeigt, daß Gott jenen ſeine Gunſt
l werden läßt, die eſichts einer den Beſtand der Nation

rohenden Gefahr Feſtigkeit und Tatkraft entfalten. Die os
maniſche Geſchichte iſt um ruhmwolle Seiten bereichert worden.
e e Heere haben et todesverachtender r 7 anSeite Verbündeten ämpft und ſo einen wirkſamen
Schritt zur Verwirkli des gemeinſamen Zieles getan. Jm

en wird die türkiſche Nation durch
eines auf Recht und Gevechtigkeit

Die Rede des Präſidenten wurde wiederholt von Bei
fallskundgebungen unterbrochen.

Die Kammer hat beſchloſſen, der Armee und der Marine
ihre Glückwünſche übermitteln zu laſſen.
Der Emir von Mekka Scherif Ali Haidar Paſcha

hat an die Kammer ein Telegramm gerichtet, in dem er
ſeine Wünſche für ihre erfolgreiche Tätigkeit ausſpricht.

Die Kammer hat die Mandatsniederlegung des Abge
ordneten von Damaskus Emir Ali Paſcha und eines
anderen arabiſchen Abgeordneten angenommen. Die freien
Abgeordnetenmandate von Kaſtamuni fielen bei der Wahl
es zwei Kandidaten der Partei für Einheit und Fort

Die Veigtatnahwe e amtlichen ſchweizer
akete

Bern, 20. Nov. Zu der auf dem Dampfer „Noordam“
durch engliſche Behörden erfolgten Beſchlagnahme
zweier mit dem amtlichen Siegel der Schweizer Re
gierung verſehenen Pakete mit amtlichen Doku-
menten ſchreibt der „Bund“: Wir nehmen von der Mel
dung erſt in einem Zeitpunkt Notiz, wo das Schweizeriſche
politiſche Departement die Unterſuchung der Angelegenheit
abgeſchloſſen hat. Wie wir vernehmen, beſtätigt ſich
die Nachricht in vollem Umfang. Es handelt ſich
um einen Gelegenheitskurier, der zwei verſiegelte Pakete
mit amtlichen Dokumenten mit fich führte. Das politiſche
Departement iſt durch die ſchweizeriſche Geſandtſchaft um
verzüglich in London vorſtellig geworden. Nach den
neueſten Berichten ſind hierauf die Pakete zurück
erſtattet worden. Der „Bund“ fügt hinzu: Es iſt wohl
ſelbſtverſtändlich, daß gleichzeitig eine Bürgſchaft gegen
ſolche Uebergriffe verlangt wurde.

Vern, 20. Nov. „Democrate“, das den Mittelmächten
feindlichſte Organ der Weſtſchweiz, ſchreibt zur Entente
xwote u. a.: Wir haben eine Diskuſſion auf dem Boden des
Rechts und der Billigkeit nicht zu fürchten. Wenn die
Alliierten ihre Macht mißbrauchen wollten, ſo könnten ſie
Vorteile nur erlangen um den für ſie ſehr ſchweren Preis

Beiträge zur Beurteilung der Kriegslage
II. Monaſtir

Die in dem Bericht unſerer Oberſten Heeresleitung vom
geſtrigen Tage enthaltene Nachricht, daß der Oberbefehls-
haber General der Infanterie v. Below unweit Monaſtir
an der Spitze deutſcher Jäger eine ſtarke von Serben ge
nommene Bergſtellung im Sturm zurückerobert hat, wird
bei uns um ſo lebhafteres Intereſſe erweckt haben, als ſeit

raumer Zeit unſere Aufmerkſamkeit von den militäriſchen
gängen an der mazedoniſchen Front einerſeits durch die

verworrenen politiſchen Zuſtände in Griechenland, anderer
ſeits durch die Ereigniſſe in Rumänien abgelenkt worden
iſt. Wenigen wird bisher ſelbſt nur bekannt geweſen ſein,
daß der rechte Flügel der rmee in Mazedonien
aus bulgariſchen und deutſchen Truppen unter v. Belows
Oberbefehl beſteht. Es ſei deshalb daran erinnert, daß dieſe
Armee, die ſeit Ende des vorigen Jahres beobachtend und
ſichernd längs der Nordgrenze Eriechenlands geſtanden
hatte, im Auguſt d. Js. ihre beiden Flügel hakenförmig auf
griechiſches Gebiet vorgebogen hat, ſo daß ſie die Flanken
der bei Saloniki gelandeten franzöſiſch-engliſchen, durch Zu
zug von vier neu gebildeten ſerbiſchen Diviſionen ſowie
eines ruſſiſchen und eines italieniſchen Truppenverbandes
wohl auf 300 000 Mann angewachſenen, von dem franzöſi
ſchen General Sarrail befehligten Armee vor ſich haben.
Während die letztgedachte Armee ſich bis zu dieſer Zeit auf
fallend paſſiv verhalten hatte, entwickelten ſich ſeitdem
zwiſchen den beiderſeitigen Weſtflügeln Kämpfe, indem die
Serben auf dem Weſtufer des Oſtrowo-Sees, Franzoſen und
Ruſſen links neben ihnen die Vierbandtruppen in nördlicher
Richtung zurückzudrängen beſtrebt waren. Lange Zeit
wogten die Kämpfe unter ſchweren Verluſten für die Ser
ben, die hauptſächlich für ſie eingeſetzt wurden, ohne weſent
liche Veränderung der Lage auf und nieder. Neuerdings iſt
der feindliche Druck jedoch ſo ſtark geworden, daß die
Unſerigen ſich zu langſamem Zurückweichen auf Monaſtir
entſchließen mußten und ſich vor die Frage geſtellt ſahen, ob
ſie zum Schutze dieſer Stadt einen Entſcheidungskampf
wagen oeder, die Stadt vorübergehend dem Feinde über-
laſſend, ſich weiter zurückziehen ſollten. Nach ſoeben einge-
troffenen Nachrichten iſt die Entſcheidung im letzteren Sinne
ausgefallen, der Rückzug in eine hinter der Stadt vorbe-
reitete Stellung eingeleitet worden.

Der Entſchluß war auf Grund politiſcher, taktiſcher und
ſtrategiſcher Erwägungen zu faſſen, und aus den gleichen
Geſichtspunkten muß auch die vollendete Takſache beurteilt
werden. Vom volitiſchen Standpunkte erſcheint die Preis
gabe, ſelbſt die vorübergehende, von Monaſtir unerwünſcht.
Die Serben werden die Beſetzung dieſer immerhin bedeu-
tenden Stadt ſie hat zirka 50 000 Einwohner als den
erſten erfolgreichen Schritt zur Wiederaufrichtung ihres
Staates freudig begrüßen, und auch in den Ländern ihrer
Verbündeten wird man das Ereignis weit über ſeine wahre
Bedeutung hinaus mit Erfolg für die Belebung des geſun-
benen Vertrauens verwerten. Doch wiegt ſolches Bedenken
nicht ſchwer genug, daß ein einſichtiger Feldherr ſich da
durch zu einem Unternehmen von mindeſtens ſehr unſiche-
rer Erfolgausſichten verleiten laſſen könnte, bei deſſen Miß-
erfolg die gefürchteten politiſchen Wirkungen in geſteigertem
Maße eintreten würden. So liegt der vorliegende Foll
aber, wenn man ihn vom taktiſchen und ſtrategiſchen Stand-
punkte betrachtet. Monaſtir bietet mit ſeiner Umgebung
eine hervorragende Kampfſtellung zur Verteidigung gegen
einen Angriff aus öſtlicher Richtung. Ein Angriff über-
legener Kräfte aus anderer Richtung iſt dagegen dort ſehr
ſchwer abzuſchlagen. Jn der gegenwärtigen Lage aber be-
ſtand noch ein beſonderes Bedenken gegen die Annahme der
Schlacht vor Monaſtir in dem Umſtande, daß auf dem linken
Ufer der Cerna ſtarke ſerbiſche Truppen bereits ſo weit
vorgedrungen waren, daß ſie, wenn der rechte Flügel der
mazedoniſchen Vierbundarmee ſich einer Niederlage bei
Monaſti r ausgeſetzt und ſolche erlitten hätte, deſſen
Wiedervereinigung mit der Hauptmacht erheblich zu er
ſchwenen vermocht haben würden. Dieſe Gefahr iſt durch
den rechtzeitigen Rückzug des rechten Flügels beſeitigt.
Schließlich müſſen die Vorgänge bei Monaſtir vom Stand-
punkte der Geſamtlage auf der Balkanhalbinſel betrachtet
werden. Und da ſehen wir auf den erſten Blick, daß ihnen
in dieſem Rahmen nur eine untergeordnete Bedeutung bei-
zumeſſen iſt. Die Offenſive der feindlichen Salonikiarmee
iſt ein Schlag ins Waſſer, dem ein vernichtender Rückſchlag
folgen wird, wenn ſie die Niederlage ihrer Bundesgenoſſen
in Rumänien nicht zu verhindern vermag. Und dazu kommt
ſie, auch bei Annahme der für ſie günſtigſten Verhältniſſe,
zu ſpät. Denn bis zur Donau hat der rechte Flügel der
Salonikiarmee, ebenſo, wie ihr nunmehr bei Monaſtir an
gelangter linker noch einen mit ſchweren Hinderniſſen ge-
pflaſterten Weg zurückzulegen, der in der Luftlinie mehr
als 450 Kilometer mißt.

Sapienti sat.
v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Alle Schiffsverluſte bis zum 30. September
Haag, 21. Nov. Die nieberländiſche BVerſicherungsfirma

Blomund van der Aa in Amſterdam meldet für die Zeit vom
Kriegsausbruch bis zum 30. September folgende durch den
Krieg hervorgetretenen Schiffsverluſte und ſchwere
Schiffsbeſchädigungen. 1840 Schiffe mit 3381 100 Tonnen,
von denen 96 Schiffe mit 268682 Tonnen wieberhergeſtellt
wurden. Hiervon verloren die Neutralen 402 Schiffe mit
624 540 Tonnen, von denen 40 Schiffe mit 160 718 Tonnen
wiederhergeſtellt wurden. England verlor 57 Schiffe mit
119 653 Tonnen, von denen 29 Schiffe mit 117047 Tonnen
repariert wurden. Außerdem verlor England 422 Trawler mit
257497 Tonnen, Frankreich verlor 116 Schiffe mit 207 937
Tonnen, Deutſchland verlor 86 Schiffe mit 213 185 Tonnen,
von denen 10 Schiffe mit 24 597 Tonnen repariert wurden.
Jtalien verlor 114 Schiffe mit 195 011 Tonnen und Nor
wegen 157 Schiffe mit 208 876 Tonnen. Hierbei iſt zu be
merken, daß die Berluſte an engliſchen und franzöſiſchen
Schiffen gerade nach dem 30. September erheblich zugenommen
haben und mehr als eine weitere halbe Million Tonnen betragen
dürften.

Verſeunkt

Chrkſtkantag, W. Nov. Einem Telegramm des norwegiſchen vizekonſulb in Saint-Mals zufolge iſt der Bergener
Dampfer „Joachim Brinck Lund“ am 16. Rovember 6 See
meilen Oſtnordoſt von ueſſant ver ſenkt worden. Der Steuer
mann und 3 Mann ſind in Saint-Malo eingetroffen, der Kapitän

und war mit 1300 000
der Verletzung jener Grundſätze, als deren Verfechter ſie und 8 Mann werden vermißt. Der Dampfer hatte 1603 Br. Reg.

i u Kronen kriegbverßchert,

Unberechtigte Mißſtimmung

zur r Bijouteriewaren herauszugeben, es
in

und Goldwaren an jedermann
Tatſache, die mit der Goldſchmuckſammlung gar nichts zu tun
hat. Bei der Goldſchmuckſammlung beſteht der Wunſch, daß zur
Stärkung des Goldſchatzes für den Krieg und für die Zeit nach
dem Kriege jedermann in möglichſt großem Umfan irgend
entbahrlkichen Goldſachen den ldankaufsſtellen br
und verkauft. Jhren großen Wert exhält die Hergabe des Gold
chmucks aber erſt dadurch, daß ehe We erfolgt und daß
eder Zwang und jede Beſchlagnahme loſſen iſt. Von

beiden muß im Jntereſſe der Sache unter allen Umſtänden ab.
geſehen werden.

Man darf ſich aber auch nicht daran ſtoßen, daß die Reichs
bank ſcheinbar in Widerſpruch mit der Goldſchmuckſammlung
noch Gold an die Goldwareninduſtrie hergibt. Berechtigt wäre
eine Mißſtimmung darüber nur, wenn die Abgabe in größerem
Maße erfolgte oder wenn ſie ohne Schädigung großer Jntereſſen
unterbleiben könnte. Beides iſt indeſſen nicht der Fall.

Die deutſche Goldwareninduſtrie hat nach den im großen und
ganzen als zutreffend zu evachtenden Schätzungen eine Reihe
von Jahren vor dem Kriege jährlich etwa 80 Millionen Mark
Feingold verarbeitet. Demgegenüber gibt die Reichsbank heute
überhaupt an Gold für die Ausfuhr, für das Jnland, für Zahn-
gold, für photographiſche Artibel, für Buchgold, für die keramiſche
Induſtrie uſw. insgeſamt monatlich nur noch etwa 1 Million
Mark oder etwas darüber, auf das Jahr berechnet alſo etwa
14—-158 Millionen Mark Feingold aus. Von dieſer Summe
kommen auf den Export und für Exportwaren ſchätzungsweiſe

und der Export von Goldwaren iſt beſonders vorteilhaft
und unbedingt notwendig für die Geſamtheit, weil er Deviſen
und Auslandsguthaben im Mehrfachen des Goldwertes zur
Bezahlung der Einfuhr ſchafft ein Teil kommt auf Zahngold,
und nur etwa ein Siebentel wird überhaupt für die Gold-
wareninduſtrie, die für das Jnland Goldwaren herſtellt, ver
ausgabt. Nun ziehen die Induſtrie und die Juweliere neben
dem Hauptquantum, das ſie von der Reichsbank bekommen, auch
noch einiges Gold an ſich durch Einkauf bei den Scheideanſtalten
und durch Ankauf von Altgold und Wenn man es
hoch ſchätzt, kann das etwa die Hälfte deſſen ſein, was die
Reichsbank gibt. Alſo insgeſamt werden nach den der Reichsbank
zugegangenen Schätzungen von der Goldwareninduſtrie, die für
das IJnland beſtimmt iſt, überhaupt nur noch 234 bis 3 Millionen
Mark jährlich an Feingold verarbeitet, eine minimale Summe,
und von dieſem Golde dürfen den von der Reichsbank ge-
troffenen Maßnahmen nur noch lei Gegenſtände mit hoher
Faſſon, alſo niedrigem Gold und hohem Arbeitswert, ange
fertigt werden.

Wollte man die Herſtellung von Goldſachen für das Jnland
völlig durch ein Geſetz verbieten, ſo wäre die Faſſung eines
ſolchen ungemein ſchwierig. Und wie ſollte die Durchführung
kontrolKert werden? Die Goldwaren werden hergeſtellt in
Pforzheim, Hanau und SchwäbiſchGmünd, nicht nur als Fertig-
fabrikate, ſondern vielfach als Halbfabrikate, die anderswo
weiterverarbeitet werden und ſchließlich als Fertigfabribate an
die Händler gelangen oder auch direkt bei den Erzeugern von
Händlen gekauft werden; dieſe Händler verkaufen die Halb-
fabrikate oder Hilfsartikel dann erſt wieder an andere Fabrikan
ten, die ſte weitervevarbeiten. Es müßten alſo drei oder vier-
fache Kontrollen r werden, um feſtzuſtellen, wo das
Gold bleibt, und am e würden die Kontvollen doch ver
ſagen.
Dabei kommt aber noch ein anderer Geſichtspunkt in Be

tracht, der recht ernſte Intereſſen betrifft, und zwar die Jnter-
eſſen der Goldwareninduſtrie. Eine Stadt wie z. B. Pforzheim
hängt völlig von der Goldwareninduſtrie ab. Die berufenen
Vertreter dieſer Induſtrie ſchätzen die Anzahl der Arbeiter in
Pforzheim, die ſich ganz oder ü iegend mit der Herſtellung
von Goldwaren für das Jnland beſchäftigen, auf etwa 5000.
Davon ſind etwa 1500 Männer, ältere, heeresuntaugliche Leute,
die geſchult und eingearbeitet ſind, und ungefähr 3500 weibliche
Awrbeiter. Stellt man auch nur die Verarbeitung von Gold für
das Jnland ein ſei es durch Geſetz, ſei es durch Vorenthalten
von Gold für dieſen Zweck ſo wird der allergrößte Teil, nach
der Behauktung verſchiedener Sachverſtändiger ſogar die Geſamt-
n dieſer 5000 Arbeiter brotlos, und ihre Umſchulung zu

nitionsarbeitern am Orte ſelbſt ſoll im großen Maßſtabe
nicht möglich ſein. Das wäre aber ein Preis, viel zu
hoch für das, was durch die aus der erwähnten Mißſtimmung
entſprungenen Anregungen erreicht werden ſoll.

Die Reichsbank hat daher das W getan, wenn ſie zur
Verſtärkung ihres Goldſchatzes den Goldverbvauch zur Verar
beitung von Gold für das Jnland durch zielbewußte und beharr
liche Arbeit auf die außerordentlich geringe Summe von 3 Willi
onen Mark im Jahre heruntergedrückt hat. Sie wird beſtreb:
bleiben, dieſe Summe zugunſten der Verarbeitung von Gold für
den Export nach Möglichkeit noch weiter zu vewringern, ſie glaubt
es aber nicht verantworten zu können, die Verarbeitung von Gold
für den Verkauf im Jnland völlig zu unterbinden, und gibt ich
der Hoffnung hin, daß die bedauerliche Mißſtimmung dem Ge
wicht der hier angeführten Tatſachen tweichen wird. Jn dieſen
Sinne hat ſich kürzlich auch der Präſident des Reichsbank
Direktoriums in der Budgetkommiſſion des Reichstages geäußert

Die Ergebniſſe der Luftkämpfe
an der Weſtfront im Oktober 1916

ſtellen ſich auf Grund der amtlichen deutſchen Liſten folgen
dermaßen dar: Die engliſchen und franzöſiſchen
Flieger verloren im ganzen 102 Flugzeuge. Davon
fielen 58 in unſere Hand, und zwar 37 engliſche und 21 franzö
ſiſche; 42 wurden jenſeits der feindlichen Linien einwandfrei
abgeſchoſſen, 2 jenſeits der Linien zur Notlandung gezwungen.

Die deutſchen Verluſte betrugen im gleichen Zeit
raum 14 Flugzeuge vor und hinter der feindlichen Front.
Jtalieniſche O fiziersverluſte ſeit Kriegsausbruch

Wien, 20. Nov. Aus dem Kriegspreſſequartier wird ge
meldet: Nach einer privaten Statiſtik haben die Jtaliener
ſeit Kriegsausbruch an Toten 11 Generale, 118 Oberſten
und Oberſtleutnants, 194 Majore, 1014 Hauptleute, 882 Ober-
leutnants und 3248 Leutnants verloren.

Die deutſchen Zuvilgefangenen auf Madagaskar
nach Frankreich übergeführt

Berlin, 20. Nod. Nach einer Mitteilung der hieſigen
amerikaniſchen Botſchaft haben alle in Madagaskar
internierten deutſchen Zivil gefangenenInſel am 29. Oktober verlaſſen. Sie wurden mit dem nach

m Marſeille beſtimmten Dampfer „Sydney“ nach
Frankreich übergetührt,
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provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Oberleutnant W.
Sche i be aus Gera, Hauptmann Freiherr Konrad von Beu ſt
cus Nimritz bei Neuſtadt a. O., Unteroffizier Bertold Müller
aus Schwerſtedt, Feldwebelleutnant Robert Kern aus Erfurt,
Htto Richter aus Altenbum, Oberleutnant Wieſe aus
Kaumburg, Leutnant Pfarrer Gubalke aus Linda bei NeuS. und Regierungslandmeſſer Mankel aus Nord

en.auſ Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Ingenieur Otto
gul, Feldgendarm Robert ammer und der Gefreite

Albert Gold chmidt aus Sangerhauſen, Musketier Richard
gollfrank aus Techtvitz, Musketier Otto Renſch aus
üntefarnſtedt, Oskar Höſer, Musketier Willy
gauer und Totenkopfhuſar Ernſt Panſe aus Naumburg,
Unterofizier Karl Fleiſchmann aus Güſten. Gefreiter
Friedrich Wolter aus Dellnau, Erſatz-Reſerviſt Fritz Nau
mann aus Deſſau und Musketier Fritz Man gold aus Merſe
burg.

c

Kirche, Schnle, Jubifäen, Ernennungen
Schleiz, 20. Nov. (Paſtor Hugo Schmidt

Pergangenen Sonntag iſt Paſtor em. Hugo Schmidt, hier,
geſtorben. Er ſhand an der Schwelle des 94. Lebensjahres und

der älteſte Bürger unſerer Stadt.
g. Lochau (Saalkreis), 20. Nov. (Zur Neubeſetzung

der Pfarrſtelle.) Nach Beendigung der Gaſtpredigten fand
geſtern die Probepredigt des für die hieſige Pfarrſtelle in Aus-
ſicht genommenen Herrn Paſtors Nebelung aus Weißen-

ſtatt.botn Schleiz, 20. Nov. Strenge Maßnahmen gegen
Schulkinder.) Seitens der Direktion der hieſigen Bürger
ſchulen ſind die Schüler und Schülerinnen angewieſen worden,
ſich von nachmittags 5 Uhr ab nicht mehr auf
den Straßen ſehen zu rn Es ſoll dadurch ver
hütet werden, daß die Kinder in den Abendſtunden Unfug treiben.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Sondeshauſen, 20. Nov. Die Arbeiten des
Landtags.) Dem am nächſten Donnerstag zuſammen-

tretenden Landtag wird u. a. eine Vorlage unterbreitet werden,
die das Miniſterium ermächtigt, für Darlehn, die von den
Lieferungsverbänden der Kreiſe und kreisfreien Städte zur Be
ſteitung von Kriegsausgaben, wie Familienunterſtützungen
der Kriegsdeilnehmer, aufgenommen werden, weitere Bürg
ſchaft des Staatsfiskus bis zur Höhe von zwei Milli
nen Mark zu übernehmen. Jn einem weiteren Geſetzentwurf
wird vorgeſchlagen, den ſeminagriſtiſch gebildeten Lehrern an
den höheren Staatsſchulen, die die Mittelſchullehrerprüfung
abgelegt haben, das gleiche Gehalt zuzubilligen, wie den
ordentlichen Lehrern am Landesſeminar. Ferner ſoll den aus
dem Stande der Milikäwanwärter hervorgegangenen Gemeinde
beamten ein Teil ihrer militäriſchen Dienſtzeit auf das Be
ſoldungsalter angerechnet werden. Des weiteren ſchlägt die
Regierung vor, verſchiedene Begamtenſtellen neu zu
ſchaffen und beſtehende Stellen in höher beſoldete umzu-
wandln. Auch das Geſetz betreffend Jagdſcheine und deren
Koſten ſoll Abänderungen erfahren. So ſoll der Jahresjagdſchein
fortan 18 Mark, ſtatt bisher 6 Mark, koſten. Neu eingeführt
werden Jagdſcheine mit dveikägiger und eintägiger Gültigkeit:
die Abgabe für dieſe beträgt 6 bzw. 3 Mk. Die Hu n deſt euer
ſoll, ſofern nicht durch Ortsgeſetz ein höherer Betvag feſtgeſetzt
wird, 6 Mk. (bisher 3 Mk.), für den erſten und 12 Mk. für jeden
weiteren Hund betragen. Schließlich boantragt die Regierung,
daß der Reinerlös aus der Mehrernte von Bruchhölzern
in den oberherrſchaftlichen Forſten in Höhe von 376 714 Mark dem
Grundſtock des Kammergutes zugeführt wird.

Calbe a. S., 20. Nov. (Kreistagsbeſchlüſſe.) Jm
Kreistag wurde bekanntgegeben, daß der Kreis der ReichsObſt-
und Gemüſeſtelle, G. m. b. H., mit einem Beitrage von 50 000 Mk.
und der Geſellſchaft für deutſches Miſchkraftfutter m. b. H. mit
einem Beitrage von 5000 Mk. beigetreten iſt und beabſichtigt, der
Landesfuttermittelſtelle mit einem Beitrage von 20 000 Mk. bei-
zutreten. Von den vom Kriegsminiſterium für die minder-
bemittelle Zivilbevölkerung zur Verfügung geſtellten Sohl-
leder entfallen auf den Kreis Calbe 1173 Kilogramm. Um den
bedürftigen Kreis eingeſeſſenen die Anſchaffungs-
koſten zu verringern, übernimmt der Kreis von den Koſten 2000
Mark, in der Erwartung, daß die einzelnen Gemeinden ins-
geſamt ſich gleichfalls mit 2000 Mk. beteiligen. Zur Beſchaffung
von Liebesgaben für die kämpfenden Truppen wurden
5000 Mk. bewilligt. Die jetzt zur Zahlung der Familienunter-
ſtützungen und zur Beſtreitung der ſonſtigen Kriegsbedarfsfälle
aufgenommenen Darlehne von insgeſamt 6 Millionen
Mark ſind in Kürze aufgebraucht. Der Kreisausſchuß wird
daher ermächtigt, weitere 2 500 000 bereitzuſtellen.

Merſeburg, 20. Nov. (Rech: anwalt und Notar
Juſtizrat Baege) iſt hier im 60. Lebensjahre heute früh
verſtorben. Er war ein Merſeburger Kind, das jahrelang
ſowohl in ſeiner Praxis als Rechteanwalt wie auch im kommu-
nalpolitiſchen Leben erfolgreich gewirkt hat. Erſt als Stadtver
ordneter und dann als Stadtverordneten-Vorſteher, tätig, er-
freute er ſich allgemeiner Beliebtheit. Er hat weſentlichen Anteil
an dem Zuſtandekommen der großen kommunalen Schöpfungen
in den letzten Jahren.

tzk. Weida, 20. Nov. (Für 22 000 Mark elektriſche
Kraft verloren gegangen.) Der Gemeinderat hat einer
Erhöhung der Licht- und Kraftpreiſe des hieſigen Slektrigzitäts-
werkes zugeſtimmt. Die Urſachen hierzu liegen in den großen
Verluſten an elektriſcher Kraft, die im Jahre 1914 laut „Geraer
Zeitung“ 338 266 Kilowattſtunden oder 44,5 v. H. der Geſamt
erzeugung betrugen, was einem Barbetrage von 21 987,29 Mark
gleichkkommt. Der Stadtbaumeiſter erklärte, daß das Weidaer
Netz ſehr ungünſtig angelegt ſei, weil es kein Rundnetz ſei und
ſomit viele tote Enden habe, wodurch die Kraft verloren ginge.
Die beabſichtigte Abänderung habe infolge des Krieges unter-
bleiben müſſen. Jm Vorjahr betrage der Verluſt „nur“ noch
etwa 83 v. H.

e

Lebens und Genußmitkelfragen
Jena, 20. Nov. (4000 Perſonen ſollen tägläch

e ig“ ehe ver V derdadt a äfti ch gegenwärtig mit dem Plan zurEinführung der enſpeiſung. Nach eſner von dem Stadt
meiſter Dr. Elsner ausgearbeiteten Vorlage wird es möglich

ſein, durch Vermehrung und Erweiterung der beſtehenden
Einrichtungen täglich bis zu 4000 Perſonen mit warmem Mittag
eſſen zu verſorgen. Die einmalig aufzuwendenden Koſten
würden ſich auf 4500 Mark helaufen.

X Merſeburg, 21. Nov. Die Mühlenvereknkguws
für den Kreis Merſeburg) hielt geſtern Abend hier ihre
zweite ordentliche Generalverſammlung ab. Von
47 Mitgliedern waren 21 vertreten. Als Vertreter des beur-
laubten Landrats Freiherrn von Wilmowski nahm Regie
rungsaſſeſſor Dr. Lewald an der Verſammlung teil. Aus dem
Geſchäftsbericht ſei erwähnt, daß von den 45 der Vereinigung
ang Mühlen vom 1. Januar bis 81. September 91 721
Zentner Roggen- und Weizenmehl ſowie 14009 Zentner Kleie
an den Kommunalverband abgeliefert worden ſind. Die Mehl-
preiſe wurden ab 8. Mai vom Kreisausſchuß erhöht und zwar
82prozentiges Roggenmehl auf 33 Mk., 80prozentiges Weizen
auf 38,50 Mk. pro 100 Kilogramm. Ab 16. Auguſt haben die
Mühlen auch S5prozentigen Weizengrieß abgeliefert. Der Preis
hierfür ſtellte ſich auf 48 Mk. für 100 Kilogramm. Wenn man
die vom Kreisausſchuß für das alte Wirtſchaftsjahr feſtgeſetzten
Mehl- und Kleiepreiſe als gut auskömmlich bezeichnen konnte,
ſo dreffe dies für das neue Wirtſchaftsjahr, das infolge Feſtſetzung
einer Druſchprämie von 20 Mk. auf die Tonne Brotgetreide mit
um 20 Mk. höheren Getreidepreiſen eingeſetzt habe, nicht mehr
r zu. Die fortgeſetzt ſteigenden Unkoſten ließen den Mühlen

dem geringen Beſchäftigungegrad von 16 Prozent ihrer tat
e Leiſtungsfähigkeit einen mehr als beſcheidenen Nutzen.

n entgegenkommender Weiſe habe darum der Kreisausſchuß
im neuen Wirtſchaftsjahre den Mühlen der Vereinigung den
Einkauf des Kommunalgetreides direkt vom Erzeuger geſtattet.
Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr iſt ein Verluſt von 326 Mark ent
ſtanden. Dem Geſchäftsführer und den anderen Beamten werden
als Anerkennung für ihre Arbeit 800 Mk. Tantiemen bewilligt.
Bei den Aufſichtsratswahlen werden die Herren Schiller
(Vorſitzender), Syndikus Schneider Leipzig, Sbert,
Traue und Kneiſt gewählt. Regierungsaſſeſſor Dr. Lewald
zrmahnte die Landwirte, im vaterländiſchen Jntereſſe ſchleunigſt
Brotgetreide auszudreſchen und abzuliefern, da der Kreis bis
zum 15. Dezember 120 000 Zentner zu leiſten habe. Weiter
erbat er ſich Vorſchläge wegen Neuregelung der Grießver-
ſorgung des Kreiſes. Schließlich ſtreifte er die vom Kriegs
miniſterium angeordnete Kartoffelbeſtands aufnahme
und teilte mit, daß Dank der Bemühungen des Landrats außer
dem Kreis Bitterfeld der hieſige Kreis der einzige ſei, der keine
Kartoffeln abzuliefern habe. Pflicht eines jeden Einzelnen ſei
es nun, genaue Angaben zu machen. Eine militäriſche
Kommiſſion prüfe in jedem Falle.

W. Gotha, 20. Nov. Höchſtpreiſe für Pferde-
fleiſch.) Mit Zuſtimmung des Herzogl. Staats miniſteriums
wurden für den Bezirk der Kommunalverbände Gotha-Land,
Gotha-Stadt, Ohrdruf-Land, Ohrdruf-Stadt, Walters-
hauſen- Land und Wallershauſen-Stadt Höchſtpreiſe für
Pferdefleiſch feſtgeſetzt. Die Ausfuhr vom Pferdefleiſch jeder
Art, Leber, Fett und Wurſt aus dem Bezirk der ſechs Kom
munalverbände iſt verboten.

tzk. Apolda, 20. Nov. (Verbot des Herſtellens
Thüringer Kartoffelklöße.) Mit Rückſicht auf die in
unſerer Stadt vorhandene Kartoffelknappheit hat der Gemeinde-
vorſtand die Herſtellung und Verabreichung von rohen
Klößen in den Gaſt und Schankwirtſchaften an
Gäſte verboten. Auch die Herſtellung und Verabreichung von
rohen Klößen in oder durch dir Gaſt- und Schankwirtſchaften an
Perſonen, die ſie außerhalb der Gaſt- und Schankwirtſchaft
verzehren wollen, iſt verboten. Zuwiderhandlungen werden mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder entſprechender Haft geahndet.

M. Mühlberg (Elbe), 20. Nov. (Land wirtſchaft
liche Der hieſige landwirtſchaftliche Verein hielt am Freitag
im „Schwan“ ſeine Novemberſitzung ab. An Stelle des verhin
derten Herrn Zuchtinſpektors Abel hielt Herr Dr. Thiene-
mann aus Halle den angekündigten Vortrag über „Schweine-
maſt“. Jn anderthalbſtündigen Ausführungen wies er den Land
wirten Mittel und Wege, wie ſie die Schwierigkeiten in der
Mäſtung der Schweine überwinden könnten. Die Anweſenden
beſchloſſen noch, den im Felde ſtehendeer Mitgliedern Weihnachts
pakete zu ſenden.

Weimar, 20. Nov. (Höchſt preiſe für Rüben.)
Für das weimariſche Land wurden jetzt Höchſtpreiſe für Rüben
aller Art feſtgelegt. Jm Kleinverkauf dürfen für den
Zentner gefordert werden: für gewöhnliche Sorten 2,75, für
Runkeln u. dgl. 3,10, für Kohlrüben 5 und für Möhren 5,50 Mk.
Bei ganz geringen Mengen ſind noch kleine Sonderaufſchläge
geſtattet.

Diebſtähle und andere Skrafkaken

Gera, 20. Nov. (Großer Wertſagchendiebſtahl.)
Jm benachbarten Großagara brachen nachts Diebe beim
Kammergutspächter v. Koch ein, erbrachen Schränke und Be-
hälter und erbeuteten dabei 1200 Mark Bargeld neben zahl-
veichen anderen Wertſachen.

W. Witzenhauſen, 20. Nov. (Raubanfall.) Der Ge-
ſchäftsreiſende Knoll aus Göttingen wurde nachts auf der
Landſtraße beim Gutshof Arenſtein bei Witzenhauſen über-
fallen und beraubt; er wurde in bewußtloſem Zuſtande in
Krankenhaus überführt.

Leipzig, 20. Nov. (Die Verhaftung auf dem
Dache.) Bewohner eines Grundſtücks in der Schenkendorf
ſtwaße waren in der Nacht zum Sonnabend auf Einbrecher auf
merkſam geworden, die ſich im Keller zu ſchaffen machten. Als
eüligſft herbeigerußene Schutzleute ankamen, hatte ein im

Grundſtück bei ſeinen Eltern auf Urlaub weilender Soldat
bereits einen Mann feſtgenommen. Trotz Abſuchens des gangen
Hauſes war jedoch der Genoſſe des Verhafteten nirgends zu
finden. Die Polizei hatte die Verfolgung bereits aufgeben
müſſen, alls ihr von einer Frau eines anderen Grundſtücks
zugerufen wurde, daß ſich jemand dort auf dem Wäſcheboden
befinde. Beim Nachforſchen ergab ſich, daß der Geſuchte über
die Dächer entflohen war. Es blieb nichts anderes
übrig, als die Verfolgung bei Nacht über die Dächer aufzu
nehmen. Hierbei beteiligte ſich außer den Schutzleuten und dem
erſterwähnten Soldaten auch noch ein Unteroffizier. Nach
längerem Suchen fand man den Einbrecher hinter einer Eſſe
des Grundſtücks verſteckt vor. Er wurde verhaftet.

tek. Ziegenrück, 20. Nov. (Alle amtlichen Ber
ordnungen leſen!) Welche Folgen die Nichtbeachbung
von Bekanntmachungen haben kann, zeigte die jüngſte Schöffen
gerichtsſitzung. Angeklagt waren wegen Ueberſchreitung der
Höchſtpreiſe für Vieh und Fleiſch vier Perſonen aus Gefell.
Sämtliche Angeklagten wurden zu exheblichen Geldſtrafen ver
urteilt. Zu ihrer Entſchuldigung führten ſie an, daß ihnen die
entſprechenden Verordnungen nicht bekannt ſeien. Gerade aus
dieſem Grunde wurde aber eine ſtrengere Beſtrafung in Betracht
gezogen. Wie der „Ziegenrücker Kreisanzeiger“ berichtet, vertrat
das Gericht den Standpunkt, daß es Pflicht eines jeden ſei, ſich
um die Verordnungen zu kümmern.

Verſchiedene VDachrichken

g. Pritſchöna (Saalkreis), 20. Nov. (Beſitzwechſe!.)
Das Herrn Gutsbeſitzer Koch hier gehörige, etwa 113 Morgen
umfaſſende Gut, welches von Herrn Amtmann Lehmann in
Weßmar pachtweiſe bewirtſchaftet wurde, iſt teilweiſe in anderen

Beſitz Abergegangen. Die Herren Gufsbeſiher A. Renz und
egler in Raßnitz erwarben etwa 50 Morgen. Ein anderer

il ging an Burgliebenau über und 17 Morgen blieben c
unverkauft. Herr Koch iſt nach Holſtein übergeſiedelt und ha
dort ein größeres Gut übernommen.

g. Aus dem Elſtertale, 20. Nov. (Froſtſſchäden.) Der
plötzliche Wetterſturz bis 6 Grad unter Null hat verſchiedenen
Schaden angerichtet. Auf Transporten befindliche Kartoffeln,
Kohl und Kohlrüben haben gelitten. Um dieſe Genußmittel
vor dem Verderben zu ſchützen, iſt eine möglichſt baldige Ver-
wertung geboten dasſelbe gilt auch von den gefrorenen Rüben.

Zörbig, 20. Nov. (Jn dem Konkursverfahren)
über das Vermögen der Firma Carl Gerhardt, Kandis-fabrik Zörbig, ſoll eine weitere Abſchlags- Dividende verteilt
werden. Die verfügbare Maſſe beläuft ſich auf 46 8351,01
Mark. Die zu berückſichtigenden Forderungen betragen
620 506,79 Mark.

F. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 20. Nov. (Laubſtreu.)
Zu dem von der h Oberförſterei Schkeuditz anbe
raumten Termin wegen Vergebung von Laubſtreu in den hie-
ſigen Waldungen hatten ſich zahlreiche Pachtluſtige eingefunden.
Bei dem Preiſe von 1 Mk. pro Parzelle nten alle Wünſche
erfüllt werden. Vorläufig wurde das Sammeln bis 10. Dezember
re

angenfalza, 20. Nov. (Feuv rin der Malzfabrik.)der Nacht zum Sonntag brach in der Thüringer Malz-
a brik, Eiſenacher Straße, Feuer aus, durch das eine der
arren r wurde. Das in der Darre liegende

Malz verbrannte der Betrieb erleidet jedoch keine Unter
bechung, da vier Darren in Tätigkeit ſind.

W. Kaſſel, 20. Nov. Ein Straßenbahnwagen inBrand.) Als hier plötzlich ein Straßenbahnwagen in Brand
geriet, ſprangen die erſchreckten Fahrgäſte aus dem Wagen, wobei
eine Dame ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß ſie vom
Arzt verbunden werden mußte. Eine andere Dame zog Feh
Brandwunden im Geſicht und am linken Arm zu, zwei
weitere Frauen wurden an den Händen verletzt.

Was darf der Landwirt nicht verfüttern
und was darf er verfüttern?

Zuſammengeſtellt von der Preisberichtſtelle des Deut
ſchen Landwirtſchaftsrats, Berlin W. 57, Winterfeldſtr. 37.

Was darf der Landwirt nicht verfüttern?
1. Brotgetreide, Roggen, Weizen, Spelz, Mengkorn aus Brot

getreide und anderem Getreide, Mehl, Brot, Schrot aus
Brotgetreide und Hinterkorn.

2. Gerſte, ſoweit ſie zu den abzuliefernden 60 Prozent der
Ernte gehört.

3. Hafer, Mongkorn und Miſchfrucht aus Hafer mit anderem
Getreide oder mit Hülſenfrüchten, ſoweit er nicht in be
ſtimmten Mengen zur Verfütterung freigegeben iſt.
Buchweizen und Hirſe
Erbſen, Bohnen und Linſen.
Kartoffeln, die noch als Speiſe- oder Fabrifkkartoffeln ver
wendbar ſind, Kartoffelſtärke, Kartoffelſtärkemehl, Erzeug
niſſe der Kartoffeltrocknerei.
Vollmilch (außer an Kälber und Schweine unter 6Wochen).
Zuckerrüben
Bucheckern.

Was darf der Landwirt verfüttern?
1. Kleie.
2. Von der Gerſte 40 Proz. der Ernte; er darf ſie zu dieſem

Zweg ſchroten.
3. Von Hafer, allein oder im Gemenge, bis zum 31. Dezem

ber 1916 folgende Mengen pro Tag und Kopf: an Pferde
418 Pfd., an Zuchtbullen und Arbeitsochſen 234 Pfd. an
Ziegenböcke zur Zucht, mit Genehmigung der zuſtändigen
Behörde 1 Pfd.

4. Ackerbohnen, Sofagbohnen, Wicken, Lupinen, Veluſchken,
Erbſenſchalen, Erbſenkleie und Miſchfrucht von Hülſen
früchten, auch mit Gerſte in natürlichem Zuſtande zuſam
mengewachſen.

5. Runkelrüben, Waſſerrüben, Kohlrüben, (Seeckrüben, Wru,
ken). Möhren, Kohl.

6. Zuckerrübenblätter und Zuckerrübenſchnitzel.
7. Kartoffeln, die weder Speiſe- noch Fabrikkartoffeln ſind,

aber nur an Schweine und Federvieh; foweit Verfülterung
an Schweine und Federvieh nicht möglich iſt, auch an an-
dere Tiere.

8. Gras, Heu, Stroh, Häckſel,
9. Vollmilch nur an Kälber und Schweine unter 6 Wochen,

Magermilch.
10. Alle nicht genannten und zur Verfütterung nicht verboe-

nen Erzeugniſſe.

Aus dem Gerichtsſaal
Lebensmittelfälſcher.

Der Kaufmann Walter Sigpmann aus Elberfeld hatte
„Sulaſchwürfel“, Marke „Gulaſchkanone“ in den Handel
gebracht, die nach ſeinen Anpreiſungen eiwas geradezu Hervor-
ragendes bieten und zur Herſtellung einer ſchmackhaften Gu
laſchtunke für eine Kartoffelmenge für drei bis vier Perſonen
ausreichen ſollten. Sie ſollten ſich beſondero an fleiſchfreien
Tagen zur Verwendung eignen. Jnfolge ſeiner marktſchreie
riſchen Reklame fand das neue r großen Abſatz.
Beſonders wurde es von armen Leuten gekauft. Hauptabſatz
gebiete waren Städte mit großer Arbeiterbevölkerung. Eine
einzige Firma in Solingen hatte innerhalb weniger Monate
für annähernd 3000 Mark ſolcher Würfel bezogen. Wie das
Solinger Nahrungsmittelamt feſtſtellte, beſtand das neue Gr-
J in der Hauptſache aus Kartoffelmehl, etwas Gewürz,
5 Progent Salz und etwas Farbſtoff. Das Eingige, was un

gefähr nach Gulaſch ausſah, war dieſer Farbſtoff, und nach den
Bekundungen von Sachverſtändigen hatte das Fabrikat irgend
welchen Nährwert nicht. Die Verbraucher haben ihre Kartoffel
lediglich mit gefärbter Kartoffelbrühe begoſſen. Das hieſige
Schöffengericht, vor dem ſich Siepmann heute zu verantworten
hatte, erdannte gegen ihn auf 3000 Mark Gelkdbuße und ſprach
auch die Veröffentlichung des Urteils in mehreren Zeitungen
aus. Der Amtsanwalt hatte 300 Mark Geldſtrafe beantragt.
Die Strafkammer war über dieſen Antrag aber mit Rückſicht
darauf ganz erheblich hinausgegangen, daß gerade die ärmere
Bevölkerung durch das Erzeugnis ausgebeutet worden ſei.

O r

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. NRieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
en Halle (Saale).
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Nur nooh heute und Donnerstag!
SstoriaIjehtspielhaus

Akte Promenade IIa Pernspr. 5788.

Vorführung
400 630
900 Uhr

äas hochdramatische Filmwerk in 6 Akten.
Der dritte Fllm der SAſogerklass e.

SIIEIIIEIEEEEBEEEBEEEE-IIIIIIIIIPassage Theater
Leipzigerstr. 88 Fernspr. 1224.

u

de

S Man hat in Halle noch nie so gelaeht,
wie Uber die Komödie

Lehmanns Brautfahrt
Veoerführung: 400 610 830 Uhr.

e „huto 444“
[7310Spannender Kriminalsim.

Vorfüährung: 410 780 1000 WVhr.

S Busstag keine Vorstellungen.
J dRobert Franz Singakacdemie.

Musikalisehe Leitung:
Königlich. u. Vniversitüts-Musikdirektor Alfred Rahlwes.

Freitag. den 24. November 1916, abends 8 Uhr
in der MHarktkireho

Zum Gedächtnis der Verstorbenen
Max Reger: (gestorben 11. Mai 1916)

1. Zwei Choralvorspiele für Orgel (op. 67 Nr. 48 u. 33) zu
a) Wer weiß, wie nahe mir mein Endse“,
b) „O, Welt ich muss dich lassen“

2. Zwei geistliche Lieder (aus op. 137) für eine Singstimme
mit Orgelbegleitung

a) „Grablied“,
b) „Klage vor Gottes Leiden“.

3. „Der Einsiedler“ für Bariton. fünfstimmigen Chor und
Orchester op. 14 a.

4. „An cie Hoffnung“ für mit Orchesterbegleitung
op. 12

L. Oheruhini lRequiem für gemischten Chor und Orchester.
Solisten: Fräul. Eva Katharina Lissmann- Berlin (Alt).

Herr Dr. Friedrich Viol-Halle (Bariton),
Herr Oskar Rebling. Organist d. Marktkirche,

Orchester: Das 8Stadttheater-Orchester.

Walhalla Ter
Nen?! Mit großem Erfolg NenDer tolle Hasshberg

Schauspiel in 5 Akten von Ad. Steinmann nach dem

6790

en Hedw. Courths- Mahler.

Kaſser-Panorama

Gr. Ulrichstr. 45 I.

Am Kirehtor Reke Mühlweg
400 Personen fassend, [7291

jeden Abend Konzert.

Hofkonditorei H. Dietze

Bußtag Leöffnet!

kine Tal- und Höhen-
wanderung durch das

Oetztal, Tirol.

D O Klavier Unterricht W
Groſe Brauhausſtraße 22 II.

wird gründlich erteilt

r

22 Im Spielplan von meh
als 200 deutschen Bühnen!

Jpoſ. Rede
Tuigl. 8.10: Die groise Iorittt
„im wunderzehönen

Monat al
Ein heiteres Spiel in 4 Ak
ron L. Spannuth J

Bußtag geschlossen.

Preiswerte Verkauf ohne jeden
Rabatt oder Marken

Sammt
ohne Bezugschein

Riesenmengen eingetroffen, 45 cm bis
85 cm breit in schwangz, blau u. seefarbig
M. 2.66, 3.95, 5.85, 3.165, 10.15, 12.50.

und kunstseidene Stoſſfe für Blusen,
Kleider, Unterröcke usw.

M. 1.78, 2.85, 4.95, G. 95.

Wunderschöne schwarze und farbige

Eolinnes
A. 4.25 bis 8.00.

Schuhwaren
ohne Bezugreohein.

Flz- und Leder-
Schuhcaren
jeder Art und Preislage,

in grossen Mengen und vorteil-
haften Angeboten.

Besiehtigen Sie unsero
S FSpoexial Abteilung. V

Grosse Ausw

Stoffen, G. 75
Paletots G. 75

und Paletots
Winter oppe

neueste Fassons, G.75 bis 21.00 M.
Knaben Joppen

Leibohen- und Kniehosen in allen Preis-
lagen. X Herren- u. Jünglinge- Anzüge
24.00 bis G0.00 M. Schöne Ulster

Pelerinen für
Kinder. Stoff- und Arbeits Hosen

sowie Westen in allen Preislagen.

ahl in Knaben Anzügen,

aus guten warmen
bis 13.50 M. Knaben-
bis 20.00 M. Einzelne

22.50 bis GS.00 M.
n 14.00 bie 35.00 M.

Damen, Herren und

Im KKamnmf haus II. o I am. Leipzigerstr. 87.

Frl
h z e
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Ich

Cameras
a Weilhnachtsgabe

tar unsere ieGer
in G G Preizlage

nur beste OUTSCHSG raprixate

Photo-Spezial- Haus

h Ballin 2 Rabe,
Poststrasse 14. e

Fernruf 6381. e

Stacdt- Theater
Mittwoch, den 22. Rov. 1916,

Zu Gnuſten der Oſtpreußen-

Otto Weinreich, belprig.

Vertreter
Donnersta
Anf. 71/, Uhr.

S Schauſpiel v. Fr. v. Schiller.
unnniunninnnmnnininminunuun

N

A

abends 8 Uhr:

bilfe Bialla
Enoch Arden

Melodramag von Tennyſon,

Blüthner,
Döll, Ulrichſtr.

den 28. Rov. 1916.
Ende 11 Uhr.

Die Räuber.

H

9

Saal der hoge zu den 5 Türmen, Albrechtstr.
Donnerstag, den 23. Nov., abends S Uhr

Konzert (liederabench,
ausgeführt von Schülerinnen der

Eintrittskarten zu 3.00, 2.00, 1.50 und 1.00 M. sowie Texte
(je 10 Pf.) und Musikführer (10 Pf. in der Hofmusikalien-
handlung Reinh. Koek, Alte Promenade 1a, Fernspr. 1199.

c Daselbst auch Karten für Studierende.
Hallische Stngakademie.

Leitung: Lal. Musikdirektor Willi Wurfsehmiät.
Am Buhbtag. MAlttwoch, den 22. Nov., abends s Uhr

in der
„Stephanuskirehe“

Missa solemnis
von tL. van Beethoven.

Mitwirkende:
Martha Thanner- Offor (Sopran), Theo Bandel (Alt),
Kammersänger Ferdinand Ralweit (Tenor), Kammer-

sänger Arthur van Eweyk (Baß), sämtlich aus Berlin.
Orgel: Musikdirektor Hugo Hache.

Orchester: Die vereinigten hiesigen Militärkapellen,.
Volkstümlicher Eintrittspreis: Mk. 1,05 auf allen Plätzen,
Altarplatz Mk. 3,10. Texte 10 Pfg. in der Hofmusikalien-
handiung Heinrich Hothan und an der Abendkasse.

Weihnachtsbitte für die Reinſtedter Anſtalten.

us ſchwere Leid der harten Zeit
in Sonnenblick, ein wenig Freud'.

Dies die Weihnachtsbitte für unſere Kinder, die arm oder
verwaiſt ſind, und für unſere Krauken, die an Krämpfen, Geiſtes-
ichwachheit und Siechtum leiden. In unſeren Anſtalten müſſen
wir für 1100 Menſchen das tägliche Brot in dieſer ſchweren, harten
Zeit ſchafſen, unſeren Kindern und Kranken möchten wir gern
einen Sonnenblick, ein wenig Freud' zur lieben Weihnachtszelt
gönnen. Daß wir's in den früheren Jahren konnten, verdanken
wir vor allem den lieben Leſern, die auf unſere Weihnachtsbitte
mit Gaben der Liebe gegantwortet haben. Wir werden auch in

weren HJeit. Des

Meisterschule für Kunstgesang
und höheres Klavierspiel.

Leiterin: Doreluise König Melling.
Lieder von Schumann, Schubert, Beethoven, Brahms,
Wagner, Wolk und Stubbe (mit obligatem Cello).

Bläüthner- Flügel aus dem Magazin von B. Pöll,
Karten zu M. 1.55, 1.05 und 70 Pfg. in der

Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.
(6753

Am Bußtage gelten die

Erwachſene 40 Pfg., Ki
20 Pfg., Militär ohne Dienſt-
grad zahlt m Pfg., nachm.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

eues Theater: Donnerstag
Könige
ltes Thegater: Donnerstag: Der
Diamant.Operetten Theater Donnerbtag
Das goldene Netz.

Mufik von Richard Strauß, Magdeburg.
vorgetragen von Stadt Theater: Donnersstag. Der

beopole Sachse. Frontav an
Am Flüsel: Z Hof Theater: Donnerstag: Dit

Stützen der Geſellſchaft.

Wermar.
of-Theater: Donnerstag: Lutauf der Wartburg, e Vther

Altenburg.
of Theater Donnerstag: Ka
bale und Liebe.

Erfurt.
Stadt-Theater: Donnerstag: Das

Heimchen am Herd.Z O O.
Reicher Tierbeſtand.

Eintrittspreiſe:

Mozartsaal, Weidenplan
Donnerstag, 23. Nov. S Uhr
Kriegsgedächtnisfeier

mit Lichtbildern.
Eintritt frei. (6794

Kinder

fg. (7306

Da ich mein Geschäft

O. Roßhberg Machf. Erich Heine
nach MIerseburge,

verlegt habe, bitte ich die
Reparaturen innerhalb 6
6788) Hochachtungsvoll

Erich Meine. Iuwelier.

Zanhnpraxis Zimmermann.
Magdebarge str. 24 bpt. Tel. 4830

(am Walhalla). 9--12 3

unter der Firma

Burgstrasse 10
noch bei mir lagernden
Wochen dort abzuholen.

n 6er Hias
Ein feldgraues Spiel

in 3 Akten.

Ecce.
Am Sonnabend dem 25. findet die jährliche Ge-

dächtnis feier für die in diesem Jahre (Kirchenjahre) ge-
storbenen Lehrer und Schüler d
Die Angehörigen und Freunde der Verstorbenen werden zu
r Feier eingeladen. Beginn pünktlich 5 Uhr.

Der

er Latina in der Aula statt.

Rektor der Latina.

e e nicht umſonſt bitten, twwotz dor ſch
Gaben und Sachen bitte zu ſenden an

Paſtor Steinwachs,
Neinſtedt a. Harz, Kreis Quedlinburg.

er

Deutsehe

Kriegs-Ausstfellung
Leipzig 1916,17

MeBplatz 7Mit Hilfe der Heeresverwaltung zum Besten des Reten Kreuzes

Fovembeor bis Februar. Gesffnet von 10-7 Uhr
EKintrittspreis:

D9 P. r Erwachsane. B Pfg. für Linder und Militär.

ergröo Der
Haushaltungs-Schule

Inh. Heinrich Pollak, Berlin S. W.,
Wilhelmstrasse 10.

Prakt. Ausbildung im Kochen, Schnel-
dern, Plätten, Wäschenähen Stopfen,
Putz, Frisleren, Servieren, Anstands-
lehre, Deutsch. Spr. Für d. eigen.
Haushaltungen sowie Ausbiidung von
Kiuderfräuſein, Stützen, Jungfern,Hausmädchen. Kurse 4-- 12 M. Gute

Pension 60 30 M. Prospekte frei.

Stuhlverstopfung
Ursachen, Folgen u. gründl. Beseitigung dieser Leiden ohne
schàädl. Abführmittel. Diesbezügl.
Dr. med. Colemann geg. Einsen dung von 30 Pf. in Briefmarken
für Vnkosten. Puhlmann Co. Berlin 221, Häggelstr. 252

-Stuhlträgheit
belehrevde Broschüre von

Getr. Nerzpelz,
ſehr ant erhalten für große Di
b en, billi erkg zu verkaufen.

84.
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Aus Halle und Umgebung
Halle, den 21. November

Anmeldung von Zählern zur Volkszählung
Am 1. Dezember findet im ganzen Deutſchen Reiche eine

allgemeine Volks zählung ſtatt, deren Durchführung im
Stadtkreiſe Halle dem Statiſtiſchen Amte der Stadt
Halle übertragen iſt. Bei der Wichtigkeit und dem Umfang
der Zählung iſt die Mitwirkung weiter Kreiſe insbeſondere
beim Zöählgeſchäft durch Austeilung, Ausfüllung und
Wiedereinſammlung ſowie Prüfung der Zählpapiere er-
forderlich, wie es bei den früheren Volkszählungen auch der
Fall war. Es darf erwartet werden, daß die Bevölkerung
der Stadt Halle der bevorſtehenden Volkszählung, die in
dieſer Kriegszeit beſondere Bedeutung hat und wichtigen
ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Aufgaben dienen ſoll, mit
der nötigen Anteilnahme begegnen und die umfangreiche
Arbeit fördern wird. Es iſt beſonders erwünſcht, daß ſich
möglichſt viele Perſonen als freiwillige Zähler zur Ver-
fügung ſtellen. Jn Betracht kommen dürften insbeſondere
im Ruheſtande lebende Beamte, Lehrer und
Paſtoren, ferner Studenten und Studentin-
nen, Lehrer und Lehrerinnen, Schüler der
oberen Klaſſen der höheren Lehranſtalten. Nach den Aus-
führungsanweiſungen für die Volkszählung in Preußen
ſind Beamte, Lehrer und Lehrerinnen zur beſſeren Durch
führung der Zählung zu verpflichten und nach Möglichkeit
von Dienſte zu befreien

Die freiwilligen Zähler ſind ehrenamtlich tätig. An
meldungen ſind in den nächſten Tagen an das Statiſtiſche
Amt, Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße, 3. Stvock, zu
richten. Die mit der Durchführung der Zählung beauf-
tragten Behörden erwarten. daß alle Perſonen, die bei der
Volkszählung mitwirken können, ſich opferwillig in den
Dienſt auch dieſer vaterländiſchen Aufgabe ſtellen.

Städtiſcher Eierverkanf
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Eier wird am

Donnerstag, von 8—-12 Uhr vormittags und von 2—6 Uhr nach-
mittags in der Talamtſchule fortgeſetzt. Als Käufer werden
die Jnhaber der neuen Lebensmittelſcheine mit den Nummern
3001 bis 6000 zugelaſſ en. An jeden Haushalt werden ſoviel Eier
verabfolgt, als ſie der Zahl der guf dem neuen Lebensmittel-
ſchein aufgeführt n Haushaltsangehörigen entſprechen. Der Ver-
kaufspreis beträgt 34 Pfennig für das Stück. Gekochte Eier
werden nicht umgetauſcht.

Es wird darauf hingewieſen, daß die Eier, die jetzt zum
Verkauf gelangen, zum großen Teil Kalkeier oder Kühl-
hauseier ſind. Dieſe eignen ſich nicht zum Kochen in der
Schale, da ſie leicht phatzen. Sie ſind vielmehr nur aufgeſchlagen
als Speiſezuſatz oder Rühreier uſw. zu verwenden.

Die Genehmigung der KHartoffellieferung vom Erzeuger
unmittelbar an den Verbraucher auf Bezugsſchein

darf von den Kommunalverbänden erteilt werden, ſofern da-
durch die Lieferungspflicht des Kommunalverbandes für die Ge
ſamtheit nicht beeinträchtigt wird. Die große Verzögerung und
das ſtellenweiſe ungünſtige Ergebnis der Kartoffelernte hat aber
in den meiſten Kommunalverbänden eine weſentliche Ein
ſchränkung ſolcher Ausnahmebewilligungen nötig gemacht, weil
die verfügbaren Arbeitskräfte, Geſpanne und Eiſenbahnwagen
zunächſt für die Heranſchaffung der an die Bedarfsverbände zu
liefernden Kartoffelmengen gebraucht werden. Die Kommunal
verbände, die für die Durchführung dieſer Lieferungen vergnt-
wortlich ſind, können Ausnahmeb willigungen nur erteilen, wo
eine Beeinträchtigung der Geſam-lieferung zweifellos nicht in
Frage ſteht.
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ReichsReiſebrotmarken zur Brotfverſorgung
auf Reiſen unbedingt erforderlich!

Durch die am 15. Oktober d. Js. in Kraft getretene
Anordnung des Direktoriums der Reichsgetreideſtelle über
die Einführung von Reichs Reiſebrotmarken iſt es den Kom
munalverbänden zur Pflicht gemacht worden, für Reiſe
zwecke der ortsanſäſſigen Bevölkerung auf Anfordern Reichs
Reiſebrotmarken zu verabfolgen, und zwar Beziehern von
Brotkarten im Umtauſch gegen die kommunale Brotkarte
und Selbſtverſorgern unter Kürzung der Mehlkarte. Es
verlaſſen indeſſen immer noch zahlreiche Reiſende die Hei
mat, ohne für die Zeit der Abweſenheit im Beſitz von Reichs
Reiſebrotmarken zu ſein, was ſchon häufig zu Unzuträglich-
keiten geführt hat. Jn der Uebergangszeit bis zum
1. Dezember d. Js. iſt es den Kommunalverbänden auf
Grund der vom Direktorium der Reichsgetreideſtelle er
laſſenen Uebergangsbeſtimmungen möglich, den in ihrem
Bezirk ſich vorübergehend aufhaltenden Fremden, die mit
den ergangenen Vorſchriften noch nicht genügend vertraut
ſind und ſich daher nicht mit Reichs Reiſebrotmarken ver
ſehen haben, durch Ausgabe von Tagesbrotkorten oder in
ähnlicher Weiſe noch auszuhelfen. Vom 1. Dezember
d. Js. ab iſt dies aber nicht mehr zuläſſig. Um ihrer
ſelbſt willen werden deshalb die Reiſenden
auf die Not wendigkeit aufmerkſam gemacht, ſich für die Zeit der Abweſenheit am
Wohnort mit Reichs-Reiſebrotmarken zu
verſorgen.

Die Preiſe für Speiſeöl
Man eibt uns:Ueber hohe Preiſe wegen Speiſeöl iſt wiederholt Klage

geführt. Es wurde vor kurzem auch darauf hingewieſen, daß
der Kriegsausſchuß für Oele und Fette monatlich ein größeres
Quantum Speiſeöl zur Verfügung ſtelle, das durch die Kommunal
behörden zum Preiſe von 4,50 Mk. für das Kilogramm zur Ver
teilung gelangt. Etwaige höhere Preiſe in Kleinhandelsgeſchäften
betrafen lediglich ältere Vorräte geringen Umfanges.

Um geringere Mengen Speiſeöl handelt es ſich in jedem Fall.
Auch was der Kriegsausſchuß liefern kann, entſpricht bei weitem
nicht dem Bedarf, ſo daß auf den freien Handel zurückgegriffen
werden muß. Die hier gezahlten Preiſe ermöglichen aber eine
Abgabe zu 4,50 Mk. das Kilogramm bei weitem nicht. Bei
großen Vezügen koſtete ſchon zu Beginn des Oktobers das Kilo-
ramm Haſelnußdl 380 Mk. ab Fabrik, urd zwar bei großen
ezügen in Varrels mit un Pfd. netio Jnhalt. Lautverſchettt des e egeerahſes Oele und Fette durfte dieſes

Oel durch den S ndel an den Kleinhandel nur abgegeben
werden, wenn dieſer verpflichtete, s mit einem Nutzen
von 20 Pfg. für das Kilogramm an die Ver

CLandeszeitung für die
Beilage zu Nr. 557 der Halleſchen Heitung

Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
22. November 1916

h u

1 Pfd. Oel im Preiſe von etwa 12 Mk. einen Verdienſt von
10 Pfg. hat. Bei dem großen Mangel an Oel gibt es Klein

mit Verluſt verkaufen, und Käufer, die einen ſo hohen Preis für
Oel anlegen. Zurzeit werden bei größeren Bezügen für Haſel
nußöl im Großhandel etwa 20 Mk. für das Pfund verlangt.

Die für Fernſtehende allerdings unverſtändlich hohen Preiſe
betreffen alſo nicht nur alte Vorräte aus dem Jahre 1915, ſon
dern werden mit Wiſſen des Kriegsausſchuſſes ſoguſagen unter
deſſen Mitwirkung zurzeit im Großhandel berechnet. Daß die
Preiſe unberechtigt ſind, ſoll unter Berückſichtigung der Schwierig-
keit der Rohſtoffbeſchaffung nicht behauptet werden.

Anmerkung der Schriftleitung: Dieſer letzteren Ausführung
möchten wir uns doch nicht ſo vorbehaltlos anſchließen. Trotz der
ſchwierigeren Rohſtoffbeſchaffung ſind die Unkoſten der Herſteller
nicht ſo hohe, daß ein Preis von 20 Mk. für das Pfund Oel be
rechtigt wäre. Das iſt zweifellos ein Wucherpreis. Davon
beißt die Maus keinen Faden ab. Dazu kommt, daß die minder-
bemittelten Bevölkerungsſchichten auch hier wieder vom Bezuge
des ihnen ebenfalls notwendigen Fettſtoffes in Geſtalt von Oel
ausgeſchloſſen, das nur dem Geldbeutel der Wohlhabenden zu
gänglich iſt. Unter bewandten Umſtäniden wird der Kriegsaus-
ſchuß für Oele und Fette nicht viel Oel für die Kommunalver
bände zur Abgabe an die Bevölkerung zum Preiſe von 4,50 Mk.
für das Kilo bereitſtellen können. Das Oel wird zum Preiſe
von 40 Mk. und vielleicht noch mehr fürs Kilo auf anderem Wege
ſeinen Kanal in die Vorratskammer der Verbraucher finden.

Keine Zigarrenbeſchlagnahme
Gerüchte über die bevorſtehende Beſchlagnahme der

Zigarren wenen in letzter Zeit verbreitet, obwohl auch
weitere Kreiſe ſich ſagen mußten, daß bei den vorhandenen
Vorräten dazu gar kein Anlaß vorliegt. Wie wir von unter-
richteter Seite erfahren, kann von einer bevorſtehenden Be-
ſchlagnahme der Zigarren keine Rede ſein; ſie iſt auch in ab
ſehbarer Zeit nicht zu erwarten.

Für Bialla!““
Enoch Arden im Stadttheater.

Schonung der Familienväter
Das Kriegsminiſterium hat Anordnung getroffen, daß bei

der Verwendung der Mannſchaften auf die Fa milienverhältniſſe
der oft ſchon durch ſchwere Blutopfer hart geprüften Familten
Rückſicht zu nehmen iſt und, daß Familienväter mit vie-
len Kindern, möglichſt nicht dauernd in vorderſter
Linie Verwendung finden.

Beſtandserhebung von Werkzeugmaſchinen
Am 21. November 1916 wird eine Bekanntmachung Be

ſtandserhebung von Werkzeugmaſchinen veröffentlicht.
Hiernach unterliegen die in der Bekanntmachung näher be-
zeichneten Gegenſtände, insbeſondere Drehbänke, Abſtech-
maſchinen, Revolverbänke, Fräsmaſchinen, Schleifmaſchinen,
Bohrmaſchinen, Bohr- und Fräsbänke, Vertikal-Bohr- und
Drehwerke, Shaping-, Stoß- und Hobelmaſchinen, Auto
maten, Hinterdrehbänke, Zentriermaſchinen, Preſſen und
Stanzen, Aufwurf-, Luft und Fallhämmer, ſowie Abgrat-
preſſen einer genau geregelten Meldepflicht, ſoweit die Ma-
ſchinen nicht voll und ausſchließlich und für eine längere
Dauer als 2 Monate vom 21. November 1916 ab für Kriegs
zwecke beſchäftigt ſind. Die erſte Meldung hat für den am
Beginn des 21. November 1916 vorhandenen Beſtand bis
zum 30. November 1916 an die Königliche Feldzeug-
meiſterei, Techniſche Zentral- Abteilung, Berlin W. 15,
Lietzenburger Straße 18/20, zu erfolgen. Die Meldungen
ſind auf beſonderen amtlichen Meldeſcheinen für jede einzelne
Klaſſe der Maſchinen auszufüllen. Die Meldeſcheine können
bei dem Verein deutſcher Werkzeugmaſchinenfabriken,
Berlin W., Bayeriſche Straße 2, oder bei dem Verein deut
ſcher Maſchinen-Bau-Anſtalten, Berlin-Chorlottenburg 2,
Hardenbergſtraße 3, angefordert werden. Der Wortlaut der
in der vorliegenden Ausgabe veröffentlichten Bekannt-
machung iſt bei den Landratsämtern, Kreisdirektionen und
Polizeibehörden einzuſehen.

Geſamtergebnis der Sammlung von Goldmünzen an den
ſtädtiſchen höheren, Mittel- und Volksſchulen

bis zum 28. September 1916: Stadtghmnaſium 29 065 Mk., Ober
rwralſchule 19 710 Mk., Reformrealgymnaſium 32658,45 Mk.,
Lyzeum und Studienanſtalt 89 335 Mk., Mittelſchulen 52 724 Mk.,
Volksſchulen (einſchl. katholiſche Volksſchule) 37 875 Mk., ins
geſamt 261 867,46 Mk.

D Sä——

Das Eiſerne Kreuz
Der Feldunterarzt Fritz Stohe in einem Infanterie

Regiment erhielt in den heißen Kämpfen an der Somme das
Eiſerne Kreug 2. Klaſſe. Ferner wurde Otto Thurm in der
2. Kompagnie des Königin-Auguſta-Garde-Grenadier- Regiments
Nr. 4, Beamter der „Jdunga“, Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft,
Sohn des Verſicherungsbeamten Hermann Thurm hier, Bis
ſtraße 7, mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Aus unſerem Zoo
Während alles andere Geflügel ſich in der kälteren Jahres

zeit möglichſt zurückzieht, ſcheinen die Enten ſich jetzt gerade erſt
wohlzufühlen und ungeduldig warten ſie früh davaurff, daß die
Eisdecke des Teiches zerſchlagen wird, damit ſie ſich in das
Waſſer ſtürzen und baden können. Auch bei den Gänſen, von
welchen die Sammlung die heimiſchen Arten vollſtändig aufweiſt,
zeigt ſich im Winter die gleiche Sehnſucht nach dem offenen
Waſſer, die den Tieren mitunter verhängnisvoll wird, wenn ſie
bei dem ungeſtümen Baden und Untertauchen unter den Eisvand
gevaten und nicht wieder hervorkommen. Selbſt auf die Flamin
gos, die trotz ihrer langen Stelzfüße von der modernen
Syſtematik den Enten und Gänſen verwandſchaftlich zugerechnet
werden, hat die Kälte, ſolange ſie nicht zu ſtark wird, einen
belebenden Einfluß wie die prachtvolle Roſafärbung des ganzen
Gefteders zeigt
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Weihnachten in Bethel x

Noch mmer dreitet der rErde aus; und
5 Die Liebe iſt die allerMachtdesh r e e

d

i t. Weihnachtenin der Wel ihnach ſ er S
Liebe ſoll zu Weihnachten auch in Bethelh

händler, die, nur um ihrer Kundſchaft Ware abgeben zu können,

wieder ſichtbhar

Dieſe eigenartigen eiſernen Ketten in ihrer

von der Quelle bis Ulm.

werden. Darum bitten wir:
Kindern und Heimatloſen, die hier geſammelt ſind, ein wenig
Sonnenſchein zu bringen! Vergeßt auch unſere verwundeten
Krieger nicht! Faſt 12 000 von ihnen ſind bisher ſchon in
Bethel eingekehrt; und wir rechnen darauf, daß etwa 1800 un
ſere Weihnachtsgäſte ſein werden. Für alle hoffen wir auf eine
kleine Gabe. Je ſchwerer die Zeit, um ſo mehr Hilfe haben wir
nötig. Alles iſt willkommen: Kleidungsſtücke und Zigarren,
Bilder und Bücher für die Großen, Spielſachen für die Kleinen
oder Geld, um das zu kaufen, was Kleine und Große am
meiſten erfreut. Je eher es geſchickt wird, um ſo dankbarer
ſind wir. Mit herglichem Weihnachtsgruß an alle Freunde von
Bethel F. v. Bodelſchwingh, Paſtor.

uns, den faſt 8500 Kranken,

Der Charakter als Rechnungsrat wurde verliehen denEiſenbahnoberſekretären Albrecht und Anders in See

Konferenz der Vertreter der Kirchengemeinden des
Kirchenkreiſes Halle Land II. Unter Vorſitz des Superintendenten
Hell wig- Giebichenſtein tagte am 17. d. Mts. im Vereinshaus
„St. Nikolaus“ die erſte Konferenz der Vertreter der Kirchen
gemeinden des Kirchenkreiſes Halle Land II, zu der auch die
Kirchſchullehrer mit zugezogen waren. Die Konferenz war in
vecht erfreulicher Weiſe beſucht und wurde durch die Anwefen-
heit des Päſidenten des Königlichen Konſiſtoriums zu Magde
burg von Doemming ausgezeichnet. Der Vorſitzende er
öffnete die Konferenz nach dem gemeinſamen Geſang des
Lutherliedes mit Schriftverleſung Eph. 6, v. 10-—-17, begrüßte die
Anweſenden und beſonders den Gaſt aus Magdeburg und be
handelte ſodann: Die Kirche und die Männer. Er ging
von der betrübenden Tatſache aus, daß die Männer ſich in ſo
un verhältnismäßig dürftiger Weiſe am kirchlichen Leben beteilig-
ten, ging den Gründen und Vorurteilen nach, die zu dieſem
Mißſtand geführt haben und zeigte, wie es um des Einzelnen,
der betreffenden Familie und der Kirchengemeinde willen nötig
ſei, darin Wandel zu ſchaffen, und was in dieſer Richtung zutun ſei. Es ſchloß ſich eine Ausſprache an. Darauf hielt
Pfarrer Ragotzky Brachſtedt einen Vortrag über die zeit
gemäße Frage: Wie ſchaffen wir unſeren zurückkehrenden Kriegern ein eigenes Heim? Der
Vortragende wies zunächſt auf die Wichtigkeit dieſer Frage hin
vom allgemein menſchlichen, chriſtlichen, nationalen, wirtſchaft
lichen, volksgeſundheitlichen und ſozialen Standpunkt aus, zeigte,
wie dieſe Beſtrebungen auch dem kirchlichen Zweck dienen und
alſo auch die Kirchenvertretungen angehen, und deutete die
Mittel und Wege an, wie hier geholfen werden könnte (Kapital
abfindungsgeſetz; Kriegerheimſtättenbewegung; Siedlungsgeſell-
ſchaft Sachſenland; Genevalkommiſſion; Nutzbarmachung von
Kirchen und Stiftungsland, nötigenfalls auf dem Wege des
Erbbaurechts). Da die Zeit ſchon vorgeſchritten war, fand nur
noch eine kurze Beſprechung des Vortrags ſtatt. Mit dem Geſang
eines Liederverſes ſchloß die anregende Konferenz.

Goldankaufſtelle, Franckeſtr. 5. Es wird wiederholt
aufmerkſam gemacht, v die drei Arten eiſerner Herren
und Damenuhrkekten in genügender Anzahl eingetroffen
ſind. Jeder Einlieferer einer goldenen Uhrkette hat das Recht,
eine eiſerne Erſatzkette zum Preiſe von 2,50 Mk. zu kaufen.

ſchlichten Form
paſſen ſo recht in unſere ernſte Zeit und werden dereinft ein
wertvolles Erinnerungszeichen ſein an ſchwere Jahre. rHandel ſind ſie nicht erhaltlich, und das wird für manchen, der

ſich von ſeiner goldenen Kette noch nicht trennen konnte, eine
Anregung ſein, ein ſo wertvolles Andenken zu erwerben.

Jn Weißkohl, Kohlrüben und Zwiebeln ſind neue Zu
ſank Aate? Se troffen Verkauf findet in der Talamtſtraßen-

ule ſtatt.
An der ſtädtiſchen Oberrealſchule beſtanden am 14. d. V.

die Notreifeprüfung die Oberprimaner: Fritz Ackermann,
Richard Eisfeld, Martin Frank, Hans Lauenſtein, Umberto
Pelliccioni, Erich Peter. Alle 6 Abiturienten traten ſofort in den
Heeresdienſt.

Kriegsgedächtnisfeier. Am Donnerstag, den 23. Nov.
findet abends 824 Uhr eine Kriegsgedächtnisfeier mit Lichtbildern
ſtatt. Paſtor Knoblauch hält die Anſprache, der Chor des Deutſch
mädchenbundes ſingt. Der Eintritt iſt frei.

Die Frauendienſtpflicht. Jm Sehydlitz-Lyzeum hielt am
Sonntag der Sächſiſche Provinzialverein des
„Bundes privater deutſcher Mädchenſchulen“
unter Vorſitz der Direktorin E. Seydlitz eine Verſammlung ab.
Die Vorträge (Oberlyzealdir. Hafa-Gnadau, Oberlehrerin
Gerſchwitz-Gnadau, Lyzeallehrerin Kühne-Magdeburg) behan
delten die jetzt für Pädagogen wie Eltern bedeutungsvolle Frage
der „Fraurndienfſtpflicht“ und beſonders der Ausbildun uin einem (2.) „Frauenlernjahr“. Jn der Ausſprache, an er

auch die anweſenden Gäſte beteiligten, wurde betont, daß ſchon
die Schule durch Erziehung zur Pflichttreue und zur vater
ländiſchen Geſinnung, gegründet auf eingehende Kenntnis der
vaterländiſchen Geſchichte, grundlegend für die ſpätere Aus
bildung wirken müßte. Eingehend erörtert wurde die Frage, ob
die jetzigen Frauenſchulen, Töchterheime, Penſionate uſw. bei
entſprechender Umgeſtaltung ihres Lehrganges dieſe Ausbildung
zu übernehmen geeignet ſind. Von allen Seiten wurde die Wich-
tigkeit eines Frauen-Lern- und Dienſtjahres für die t
praktiſch- häusliche und ſoziale Erziehung des weiblichen
ſchlechts hervorgehoben.

BVorträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkskraft. Der nächſte Vort findet ſtatt am
Bußtag, am Donnerstag, den 28. d. Mts. ſtatt. Profeſſor Dr.
Körner ſpricht über: „Unſer Gebiß und ſeine Be
deutung für die Ernährung“. Zahlreiche Lichtbilder
werden den Zuhörern eine Fülle bemerkenswerter Ergebniſſe
der Erforſchung der Entſtehung unſerer Zähne und vor allem
auch ihre Erkrankung vor Augen führen. Nie hat ſich der
Nutzen eines gutes Gebiſſes ſo eindringlich erwieſen, als bei
der jetzigen Art der Ernährung. E. Abderhalden.

Eine BußtagsFeier gedenkt die Stadt miſſion am
Mittwoch abend 84 Uhr zu veranſtalten, wobei Sekretär Lohe dieAnſprache und der Gernilchte Chor einige Lieder vortragen wird.

„Der ſchwerſte Kampf, der ſchönſte Sieg“, darüber wird
Oberleutnant a. D. Dobbeler aus Berlin am Bußtag abend
8 Uhr im Chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtr. 29, einen
Fie Ter Wortras halten. Jeder junge Mann willkommen. Zu-
ritt frei.

Auf dem Artillerie-Exerzierplatz bei Beeſen werden zur-
zeit in den dort befindlichen Sprenggruben wieder Spren-

ungen ausgeführt. Um Unglücksfällen durch zu weit fliegendeSprengſtücde vorzubeugen, wird an den Tagen, an denen ge
ſprengt wird, eine weithin ſichtbare rote Flagge auf hohem
Maſt am weſtlichen Rande des Exerzierplatzes alle Perſonen
vor dem Betreten des Platzes und der anlie-genden Grundſtücke warnen. An den Zugangswegen
zum Exerzierplatz find Poſten ansgeſtellt, deren Anordnungen
unbedingt Folge zu leiſten iſt.

Fm Kaifer Panorama (GSr. Ulrichſtr. 4 u. b H ſt pg
Woche eine Tal- und Höhenwanderung durch das Oegtztal
Tirol ausgeſt U. Die Anſichten ſind, was Naturwahrheit, Fazbengebung und BPlaſtik anbetrifft, Kunſtwerke in dey Worte

ſter Bedeutung. Nächte Woche: Wanderung an der Donau



Spof Se Serviose in gröeseter Auewahl, beeonders sohöne, moderne
Louis Böker, ver 5n.Muster zu billigen Preisen empfiehlt

Dereins-Anzeiger
Halliſcher Lehrerverein E. V. Donnerstag abends 84 Uhr im

Reichshof“ Vortvag des Profeſſors Dr. Friſcheiſen-Köhler: Die
Oppoſition gegen den Jntellektualiſmus.

Lehrerverein Halle-Umgegend. Sonnabend, den 25. November,
334 Uhr, im „Schultheiß“, Poſtſtraße, s Hädicke Halle
über die Verwendung von weiblichen Lehrkräften in den länd
lichen Schulen.

BürgerRettungs-Jnſtitut. Am 28. d. Mts., nachmittas 6 Uhr, im
„Ratskeller“.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Der Kaufmann von Venedig“

Dritter Shakeſpeare- Abend
Bei der krit ſchen Bewer-urg der Anfführungen unferes

Stadttheaters müſſen die Schwierigkeiten berückſichtigt werden,
die der Krieg mi: ſeinen zwingenden Begleiterſcheinungen für
unſere Bühne in ſo hohem Maße mit ſich bringt. Es kann nicht
alles ſo ſein, wie es im Intereſſe der Kunſt wohl zu wünſchen
wäre. Beſetzungsſchwierigkeiten müſſen, ſo gut es eben gehen
will, überwunden werden. Die Ueberlaſtung der Bühnenmit-
glieder, die bei dem häufigen Wechſel des Spielvlanes kaum zu
vermeiden iſt, muß ſich bemerkbar machen. Kurzum, es iſt heute
ein beſcheidenerer Maßſtab anzulegen als in Friedenszeiten, Un
er Berückſichtigung dieſer Umſtände iſt es entſchuldbor, daß die
Aufführung des phantaſtiſch n Luſtſpiels „Der Kaufmann von
Venedig“ trotz der lebhaften Beifallsſpenden des zum großen
Teil von begeiſterungefreudiger, dankbarer Jugend uchten
Hauſes manchen Wunſch unerfüll? ließ. Noch einige gründliche
Proben vor der Aufführung hätten wur von Vorteil ſein können.
Aber, es mag an der nötigen Zeit dazu gefehlt haben. So be
kamen wir eine unfertige, nicht genügend durchgearbei:ete Auf
führung vorgeſtzt.
Das Luſtſpiel ſteht und fällt mit der Verkörperung der fo

dankbaren Rolle des Shylock. Da wir nun gewiß nicht fehlgehen
in der Annahme,, daß Hans Friedrich dieſe Rolle zu ſeinem
feſten künſtleriſchen Beſtande zählt, dürfen wir an dieſe Leiſtung
wohl einen etwas kritiſchen Maßſtab legen. Leider muß es geſagt
werden, daß ſein Shylock im Theatraliſchen und Pathtiſchen
ſtecken blieb und ſich nur ſelten gu einer beſonderen Höhe aufzu
ſchwingen vermochte. Herr Friedrich unterließ es leider, mit ſei
nen Ausdrucksmitteln Maß zu halten Dieſem Fehler hat er es
zuguſchreiben, daß beiſpielsweiſe die Szene, in der er das ver
ſchwundenſein ſeiner Tochter Jeſſica feſtſtellt, gänzlich miß-
glückte. Das übertrieben Gepolter im Hauſe und die das Maß
weit überſchreitenden ſchmerzlichen und unnatürlichen Gefühls
ausbrüche entlockten dem Hauſe ein nur zzu deutlich vernehm
bares Lächeln. Das ſagt genug. Aber auch fonſt war die
Leiſtung nicht aus einem Guß, es fehlte die große, ſichere Linie.
Von den übrigen Darſt llern ſeien nur noch Karl Ziſftig (Anto
nio), Kurt Wilcke (Baſſanio), Georg Pahl (Lorenzo) und Max
Eckhardt (Lanzelot Gobbo) mit Anerkennung genannt. Ein
Sonderlob gebührt Trude Tandar (Porzia) und Jrma Grawi
(Neriſſa), die ihre Rollen mit beſtem Gelingen ſpielten. Alles
in allem war es eine HKriegsaufführung, bei der Wollen und Voll
bringen ſich leider nicht deckten. Dr. Hans Simon.

Konzert des Lehrergeſangvereins
Der Halliſche 2ehrergeſangverein hatie ſeinerſtes Konzert in e Winter zu einer Huldigung für den

greiſen Schweizer Tondichter e ole Hegar ausgebaut, der am
11. Oktober ſein 76. Lebensjahr vollendete. Friedrich Hegar iſt
eine wertvolle muſikaliſche rſönlichkeit; man kann ſich daher
nur von Herzen darüber freuen, der Halliſche Lehrergeſang-
verein ſo liebenswürdig ſeiner gedacht hat. Hegars Name iſt von
der Entwicklung des neueren Männergeſanges kaum zu trennen.
Seine fruchtbarſte und erfolgreichfte Tätigkeit war darauf ge
richtet, ihm neue Stoffe zugu n und ihm Werke zu ſchaffen,
die durch ihren inneren Gehalt, ihre eigenartige Prägung und
durch ihre meiſterliche Form weit über den üblichen Durchſchnitt

inausragten und den Männergeſangvereinen hohe muſikaliſcheiele anfrichteten, rer nachdrücklich iſt von ihm die
rballade gepflegt worden. Hier auf dieſem Gebiet hat er der

Mitwelt eine ſtattliche Anzahl von Werken geſchenkt, die durch
ihre erſtaunliche Treffſicherheit des Ausdruckes überraſchen und

r die ganze Gattung bahnbrechend geworden ſind. Selbſtver
Wien h hat es der Halliſche Lehrergeſangverein nicht daran

ehlen laſſen, den Hegarſchen Kompoſitionen gebührende Auf-
ſamkeit zu ſchenken, und ſein trefflicher Chormeiſter Max

Ludwig, der ſo vorzüglich allen ſeeliſchen Schwingungen
innerhalb eines Muſikſtückes nachzutaſten verſteht, konnte gerade
hier mehrfach ſeine ſchönſten Erfolge Auch geſtern
lückte es ihm, d feine ſinngemäße Ausarbeitung des Aus
ucks den Leh ſangverein mehrfach zu muſikaliſchen Siegen

u führen. Freilich ein Chorleiter, der ſich nach der Decke zuſeeten weiß, und der ſich den durch den langen Krieg verſchul

eten Chorverhältniſſen anpaßt, iſt Herr Ludwig keineswegs.
Das ihm anvertraute Klangmaterial nutzt er ziemlich rückſichts
los aus. So mußte er es erleben, daß ſeine ſchwachern, über
anſtrengten Tenöre, denen kein einziger blühender Ton gelang,für die ſchönen Schubertſchen Chöre nicht hinreichten n recht

oft ſehr unvrein ſangen. Warum denn nicht zum Einfachen
zurückkehren

Die mitwirkende Konzertſängerin, Fräulein Martha
Adam, wird über die herzli ufnahme, die ihr bereitet
wurde, ſehr erfreut geweſen ſein. Jm allgemeinen verdiente die
junge Künſtlerin dieſe Aufmunterung. Jhre Stimme iſt ein
weicher, tragfähiger Alt, deſſen Ergiebigkeit in Höhe und Tiefe
bei ſorgfältiger Behandlung ſicher noch zunehmen wird. Vor
Ueberſpannung der Kraft, die dem Ton die Feſtigkeit raubt, wird
Fräulein Adam ſich hüten müſſen. Jhr Vortrag iſt gewinnend,
dabei ſchlicht und einfach. Die Lyrik Hegars beherrſchte ſie beſſer
als den umfaſſenden Empfindungskreis, den Schubert in ſeinen
Liedern durchſchreitet. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Am r 8 Uhr kommt das Melodramg „Sn s ch
Arden“ mit der Muſik von Richard Strauß durch Teopold
Sach ſe zum Vortrag. Die Klavierbegleitung hat wie bekam it,
der Leipziger Pianiſt Otto Weinre ich übernommen. Dieſer
wird am BlüthnerFlügel (Vertreter B. Döll hier) begleiten. Die
Veranſtaltung beginne um 8 Uhr abends. Der Reinertrag fließt
der Oſtpreußenhilfe Binlla zu. Am Donnerstag ge-
langt Schillers Schauſpiel Die Räuber“ zur Wiederhokung.
Durch den außerordentlich ſtarken r d r erſte wochen

Volkzvorſtellung gefunden dhat, ſieht die Leitung des
adttheaters deranſaßt, am Sonnabend, den 28. d. M. aber

ten gogeden. Am
Vorſtellung ſtart, doch beginwt die
und Jſolde“ bereits um S Uhr, worauf wi
belandera autmerxtom machen wolle

e Hereits

wals eine folch n veranſtalten, und gwar wird
Halbes Drama u g e n r rn gelangen. Am

nabend wird die Das Slbéchen des Creni-
on findet wachmi keins„Driſt a

ir je ſchon gang

Totenfeſtaufführung der Robert Franz-Singakademie
Daß die am nächſten Freitag in der Marktkirche ſtattfin

dende gzeiſtliche Muſikaufführung zum Gedächtnis der Verſtorbe-
nen durch eine Reihe Max Regerſcher Werke eingeleitet
und dadurch gleichzeitig zu einer Gedächtnisfeier für den am
11. Mai Js. verſtorbenen Tonſchöpfer geſtaltet wird, darf als
eine verdiente Würdigung des unter den zeitgenöſſiſchen Ton
dichtern eine erſte Stelle einnehmenden Max Rezer gelten. Die
Muſikfreunde ſollen die Bekanntſchaft mit wertvollen Regerſchen
Wrken machen, für die der neue Organiſt der Mark-kirche, Herr
Oscar Rebling, in zwei Choralvorſpielen für Orgel, die
vortreffliche Altiſtin Fräulein Eva Katharing Lißmann
aus Berlin in zwei geiſtlichen Liedern mit Orgelbegleitung und
in „An die Hoffnung für Alt mit Orcheſterbegleitung und der
einheimiſche Bari?oniſt Herr Dr. Friedrich Viol n „Der Ein
ſiedler“ für Bariton, öſtimmigen Chor und Orcheſter ihre Künſte
einſetzen werden. EintritSkarten für Nichtmitglieder in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Walhallatheater. Das mit großer Spannung verfolgte
CourthsMahler' ſche Schauſpiel „Der tolle Haßvberg“ wird
heute zum fünften Mal gegeben. Am Bußtag bleibt das Theater
rn Für Totenſonntag hat die Leitung das Schauſpiel
„Wohltäter der Menſchheit“ von Felix Philippi vor-
geſehen. Das Stück, das von dem Oberſpielleiter und Hofſchau
ſpieler Hans Schreiner, der zugleich die Hauptrolle übernimmt,
einſtudiert wird, iſt äußerſt geſchickt aufgebaut, ſo daß die
Wirkung bis zum Schluß eine ſich immer ſteigernde bleibt.
opegr zu dieſer Vorſtellung ſind bereits ab Donnerstag zu

n.

Miſſa ſolemnis von Beethoven. Halleſche Sing
akademie ((Leitung: Kgl. Muſikdirektor Willi Wurſfſchmidt).
Auf die am Bußtag abend 8 Uhr in der Stephanuskirche ſtatt
findende Aufführung der Beethovenſchen Miſſa ſolemnis ſei
hiermit noch einmal ganz beſonders hingewieſen. Jn dankens-
werter Weiſe hat ſich die Halleſche Singakademie bereit finden
laſſen, dieſes vom tiefſten Ernſt durchdrungene Werk trotz aller
du die v bedingten Schwierigkeiten zur Aufführung
zu bringen und noch dazu gegen volkstümliche Eintrittspreiſe,
die mehrfach gewünſcht worden waren. Wie aus der Anzeige zu
erſehen iſt, ſind ganz hervorragende Soliſten zur Mitwirkung ge-
wonnen worden. Das Geigenſolo ſpielt Herr Konzertmeiſter
Müller von hier. Jn welcher Weiſe die Miſſa dem pfierden
der jetzigen ſchweren Zeit entſpricht, braucht wohl nicht erſt be
tont zu werden, jedenfalls wird die das Werk abſchließende Bitte
um Frieden wohl einen ſtarken Nachhall in allen Herzen finden.

Elſa Laura von Wolzogen. Wir möchten nicht verſäumen,
darauf aufmerkſam zu machen, daß Glſa Laura von Wolzogen
wohl neben Robert Kothe die berufeciſte Vertreterin des deutſchen
Volksliedes iſt aus deſſen reichem Quell ſie ſeit 12 Jahren un
ermüdlich ſelbſt ſchöpft und manche Perle zutage förderte.
rade dieſe Kriegszeiten laſſen uns den Wert des deutſchen Liedes
beſonders würdigen, es offenbart ſich darin die ganze Kraft und
Stärke der deutſchen Seele. Keiner möge verſäumen, ſich daran
zu erfreuen. Frau von Wolzogen ſieigt hier am 27. November
im Logenſaal, Albrechtſtraße

Sportnachrichten
Fußballſport

Sportplatz am Zoo. Leipziger Ballſpielklubegen Halle 96 I. Am Bußtag wird der Leipziger Ballrich nach längerer Zeit wieder in Halle ſpielen. ie Leip
ſind hier wohlbekannte und gern geſehene Gäſte. Jn

ieſem Jahre haben ſie eine recht gute Manmnſchaft, die en
die ſtärkſten Leipziger Vereine gute Ergebniſſe erzielt hat.
Nach den Spielen gegen Jena und Dresden kann man auf das
Abſchneiden der 96er gegen gute Leipziger Klaſſe recht gſpannt
ſein. Beginn des Spiels 263 Uhr. Spielergebniſſe
vom 19. November: Halle 96 II gegen Ammendorf 1910 I 8:3,
Halle 96 III gegen Preußen III Merſeburg 12 3, (beides
Verbandsſpiele), Halle 96 IV gegen Schkopau 2:4 Geſell
ſchaftsſpiel.

Candwirtſchaftliches
Löſung der Kartoffelfrage

Durch die Beſchlüſſe des Bundesrats iſt das bisherige Ver
bot des Handels mit Saatkarzoffeln aufgeho-
ben. Die Lieferung und der Bezug von Sag:kartoffeln iſt in
deſſen dadurch nicht dem freien Handel überlaſſen: es iſt viel
mehr beſtimmt, daß die Lieferung von Saatkartoffeln nur durch
Vermittlung der anerkannten land wirtſchaftlichen
Körperſchaften (Landwirtſchaftskammern) erfolgen kann.
Die erforderliche Sicherung dafür, daß die Saatkarioffellieferung
die Speiſekartoffelverſorgung nicht ſtört, iſt dadurch herbeigeführt,
daß die land wirtſchaftlichen Körperſchaften ſich mit den Provin
zial- bzw. Landeskartoffelſtellen regelmäßig ins Einvernehmen
ſetzen müſſen. Auf dieſe Weiſe ſoll eine einigermaßen gleich
mäßige Vereteilung der Saatkartoffellieferungen auf die An
bauer erreicht und eine richtige Zutrilung an die Verbra ucherbe
zirke ſowie eine Kontrolle des Verbrauches erzielt werden. Die

land wirtſchaftlichen Körperſchaften haben, wie wir hören, die er
forderlichen Vorbereitungen für die Durchführung dieſer ſchwier-
gen Vermittelung bereits getroffen. Die Vermittelung ſoll durch
die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und, ſoweit es tunlich
iſt, unter Heranziehung des anerkannten Handels erfolgen. Ge-
gen gelieferte Saatkartoffeln müſſen Speiſebartoffeln zurückge-
liefert werden. Ueber die Preiſe und Lieferungsbedingungen ſoll
eine Einigung zwiſchen den land wirtſchaftlichen Körverſchaften

erfolgt ſein. Die bisherigen Ausfuhrverbote müſſen
natürlich fallen, die Ausfuhr ſoll nach dem Beſchluß des Bundes-
rates genehmigt werden müſſen, wenn die zuſtändige landwirt
ſchaftliche Körperſchaft ſich bezüglich der auszuführenden Mengen
mit der Provinzialkartoffelſtell- verſtändigt hat. Es iſt dringend
zu hoffen, daß es mit Hilfe dieſer Organiſation nunmehr noch
gelingen wird, wenigſtens die Frühkartoffeln den Anbaugebieten
zuzuführen und im Anſchluß daran den ſo dringend nötigen
Saatwechſel, deſſen Fehlen uns die ſchlechte Kartoffelernte ge
bracht hat, wenigſtens in gewiſſem Umfange zu ermöglichen.

Speiſekartoffeln

Nach der Bekanntmachung vom 14. Oktober 1916 dürfen
Kartoffeln, die als Speiſebartoffeln oder als Fabrikkartoffeln
verwendbar ſind, nicht verfüttert werden. Da über die Ausle-
gung dieſer Beſtimmung Zweifel entſtanden ſind, wird vom
Kriegsernährungsam: darauf hingewieſen, daß für die Frage,
welche Kartoffeln als Speiſekartoffeln und als Fabrikkartoffeln
anzuſehen ſind, die von der Reichskartoffelſtelle feſtgeſetzten Lie
ferungsbedingungen maſzgebend ſind. Nach dieſen Lieferungs
bedingungen müſſen als Speiſekartoffeln uute,
geſunde Kartoffeln von 3,4 Zentime?er Mindeſtgröße geliefert
werden; fichtlich angefrorene oder verfaulte Kartoffeln dürfen
nicht verladen werden. Die Mitlieferung n
edoch nur in einer 134 Prog. des Gewichts überſteigendene ferner Erde mehr a 4 vom Hunder? ig einer
eferung z x echtigten deg fer dir

t u wg re ſein,rdewelche ein deftimmter Sir n gewährletſte wird,
zu kiefern; verfaulte Kartoffeln dürfen nicht verladen werden;

die Mitlickerum berewtiger Kartoffeln. jedoch nur in einer 136 Verſicheru über 487 253 560 Mark. erte RentenBerherumen Wer 1 ws 0 h en. Kavi

v. H. an arg überſteigenden Menge berechtigen
äufer zur ZurückweiſunKartoffeln, die nach ſern Bedingungen der Reichskartoffelſtelle

weder als Speiſekartoffeln noch als Fabrikkartoffeln geliefer
werden können, ſind alſo zur Verfütterung zugelaſſen.

Wieviel Kartoffeln dürfen re Faatkovtoffeln zurückbehalten
werden

n der Preſſe iſt wiederholt erörtert worden, wieviel Karwoffeit der Landwirt als Saatkartoffeln zurückbehalten darf.

u dieſer Frage bemerkt das Kriegsernährungsamt, daß dieisherige Vorſchrift, wonach der Kartoffelerzeuger als Saatmenge

nicht mehr als 16 Doppelzentner auf den dar verwenden
darf, lediglich für die Kartoffelbeſtellung im e 1916 Geltung

hat. Dieſe Vorſchrift iſt alſo nunmehr durch
ſeitigt, und es kann jeder Land wirt im

Kartoffellandes bedarf.
Jrrige Auffaſſung findet ſich ferner wiederholt bei Er.

örterung der Frage, welche Kartoffelmengen dem
Landwirt belaſſen werden müſſen, ſofern er
es zur n h v kommen läßt. Hierzu wirdbemerkt, daß im Falle r Enteignung der Kartoffe x
keinen Anſpruch darauf hat, daß ihm Kartoffelmengen, ſei es

r Ernährung ſeiner ſelbſt und ſeiner Angehörigen oder als
atgut belaſſen werden. Außerdem iſt darauf hinzuweiſen, daß

im Falle der Enteignung nach der Bundesvatsverordnung vom
2. März 16 der Uebernahmepreis um 80 Mk. für die Tonne
ekürzt wird.o Kartoffelflocken zur Fütterung

Die TrockenkartoffelVerwertungs Geſellſchaft hat vom
Kriegsernährungsamt die Ermächtigung erhalten, Kartoffel-
ſchnitzel und Kartoffelflocken, die zur menſchlichen
Nahrung unbrauchbar ſind und auch durch Bear
beitung dieſem ecke nicht dienſtbar gemacht den können,
auf Antrag zur fatte rin r e r Die gleiche Ermäch
tigung iſt erteilt für das der Fabrikation von Kartoffel
ſchnitzeln entſtehende Kartoffelſ nitzelmehl und für die
bei der Vermahlung von Kartoffelflocken zu Kartoffelwalzmeh
entſtehende Kartoffelflockenkleie.

Börſen- und Handelsteil
Dividendenausſichten

Der Magdeburger Bankverein teilt mit, daß das Geſchäfts
jahr bisher befriedigend verlaufen iſt und die Verteilung einer
Dividende in mindeſtens vorjähriger Höhe (5 Prog.) in Ausſicht
genommen werden kann.

Die Düſſeldorfer Eifenhütten- Geſellſchaft in Ratingen bean
ragt eine Dividende von 8 Proz. gegen 9 Proz. im Vorjahre.

Bei der Hannoverſchen Waggonfabrik Aktiengeſellſchaft
dürfte die Dividende für das am 30. September abgelaufen
Geſchäftsjahr e 20 zu ſchätzen ſein. (Jm Vorjahr wurden
25 Proz. ausgeſchüttet.

Die Julius Roempler, A.G. in Zeulenroda ſchlägt eine
Dividende von wieder 7 Proßt. vor.

Die G. Seebeck Aktiengeſellſchaft, Schiffswerft, Maſchinen
fabrik und Trockendocks in Geeſtemünde ſchlägt 10 Pro Divi
dende vor gegen 8 Proz. im Vorjahre.

Die Petersburger Diskonto-Bank ſchätzt die Dividende für
1916 auf 36 Rbl. V. 24 Rbl.)

Bei der Maklerbank in Hamburg dürfte vorausſichtlich auf
eine etwas geringere Dividende für das Jahr 1916 (i. V. 4 Proz.)
zu rechnen ſein.

Die Märkiſche Bank in Bochum teilt mit, daß das Ergebnis
des Jahres 1916, ſoweit es ſich bisher überſehen läßt, vorausſicht-
lich zur Ausſchüttung einer Dividende in der gleichen Höhe wie
im Vorſahre (4 Prozent) führen wird.

Bei der Hedwigshütte A.G. wird ſich die Dividende ſicherlich
nicht weſentlich, vielleicht überhaupt nicht von der vorjährigen
(9 Proz.) abheben.

Der Verein für Zellſtoff-Jnduſtrie, Aktiengeſellſchaft, Dresden,
e eine Dividende von 10 Prog. (i. V. 2 Proz.) vorzu-

agen.f Die Große Leipziger Straßenbahn teilt u. a. mit, daß ſich

im Augenblick noch nicht überſehen laſſe, welcher Gewinnanteil
für das laufende Kalenderjahr zur Ausſchüttung gelangen wird
(i. V. 634 Proz.), doch ſetze man voraus, daß der Ertrag nicht ge
ringer ſein wird wie in den vorangegangenen Jahren.

Die Brauerei Pfefferberg vorm. Schneider Hillig Akt.-Geſ
beſchloß, eine Dividende von 10 (i. V. 9) Proz. vorzuſchlagen.

Die Schleſiſche Elektrizitäts- und GasAkz.-Geſ. in Gleiwitz
glaubt, die Dividende wieder mit 10 Proz. in Ausſicht ſtellen zu
können.

Die Eisleber Aktien-Bierbrauerei, vorm. Wilh. Beinert in
Eisleben ſchlägt wieder eine Dividende von 5 Proz. vor.

Die Akt.Geſ. für Verzinkerei und Eiſenkonſzruktion vorm
Jakob Hilgers in Rheinbröhl a. Rh. wird in der Lage ſein, eine

Erhöhung der Dividende (i. V. 16 Proz.) vornehmen zu
önnen.

Die Berliner Vock- Brauerei beſchloß, eine Dividende vor
wieder 5 Proz. vorzuſchlagen.

Beim Phönix, Akt.Geſ. für Bergbau und Hüttenbetrieb, iſi
der Geſchäftsgang, wie der „Berliner Börſen-Courier“ hört, ſehr
zufriedenſtellend. Der Urberſchuß des erſten Vierteljahres im
neuen e fte gtr ſoll denjenigen der gleichen Zeit des Vor-
jahres weſentlich überſteigen.

Die Heſſiſche und HerculesBierbrauerei Akt.Geſ. in Kaſſel
beſchloß, eine Dividende von 7 Proz. (wie i. V.) vorzuſchlagen

Bei der Schultheißbrauerei in Berlin beliefen ſich nach
dem Geſchäftsbericht 1915/16 die Einnahmen aus Bier und
Nebenprodukten auf 62,6 Millionen Mark, was gegen das Vor-
jahr einen Ausfall von ungefähr 434 Millionen Mark bedeute
Die Dividende beträgt bei 213 482 Abſchreibungen auf
Effekten und wieder 2 062 000 ſonſtigen Abſchreibungen wieder
16 Prozent bei einem Vortrag von 614 900 Der Vier-
abſatz erlitt einen ſtarken Rückgang gegen das Vorjahr. Die
Wirkungen des Krieges haben das Verhältnis der Gaſtwirts-
kunden ſtark betroffen. Das Flaſchenbiergeſchäft hat
die Geſellſchaft planmäßig um 50 Prozent beſchränken müſſen.
Die Herſtellungskoſten für Bier haben ſich in ſtändig ſteigender
Linie be Kriegsunterſtützungen erforderten 1 215 724 f.
Ueber die Ausſichten des laufenden Jahres laſſe ſich nur
ſoviel ſagen, es ſei charakteriſtiſch, daß die Gefellſchaft in vielleicht
ſteigendem Maße allen Schwierigkeiten gegenüber ſich befinden
werde, wie im laufenden Jahre. Ein Ende der Aufwärts-
bewegung aller Preiſe für die von der Geſellſchaft benötigter
Werkſtoffe ſei immer noch nicht abzuſehen.

Die Kriegskreditbank für Oſtpreußen verteilt für das Se
ſchäftsjahr 1915/16 auf das eingezahlte Kapital von 2,625,000 Mk.
4 Proz. Dividende (wie i. V.) Der Jahresbericht ſtellt feſt, daß
die Kriegskreditbank auch im zweiten Kriegsjahr nicht in dem
Umfange in Anſpruch genommen wurde, wie bei der Gründung
erwartet wurde.

Preußiſcher Veamten Verein nnoder, Lebensverfiche
rungeverein Gegenſeitigkeit, ftfsausweis Snde Sev

mer 1016: Verfſicherteg Kapital: benéverficherung 71 666
erficherunigen 418 089 580 Meark, Kapitabverficherung 6845Verſich rungen ber 16 007 10 Mark See n

15 201 Verſtcherungen über 7 888 470 Mark; zuſammen: 98 5602



wermögen Ende Dezember 1016 rund 188 970 000 Mark.
Pſne an Prämien und Zinſen im Jahre 1015 rund 28 930 000

Seit Beſtehen des Vereins geleiſtete Zahlungen aus
Ferſicherungswerträgen 145 954 600 Mark. Seit Beſtehen des

eins den Verſicherten aus den GeſchäftsüberſchüſfFest 304 an Jahresdividenden und Saluhe i en
überwieſen.

Von der Varziner Papier- Fabrik. Nach longwierigengerhandlungen iſt es der Verwa Umg de Varginer Pa er Fabrit
gelungen, ihren ſamtbeſitz in den Vereinigten Slaaten

gen ſofortige Barzahlung zu einem Preiſe zu verkaufen, deren vuchwert um etwa Millionen Mark über
eigt Eine außerordentliche Generalverſammlung behufsichterſtattung über die Angelegenheit wird alsbald Linberufen

werden.

wen

Letzte Telegramme
uſammentritt des HauptausſchuſſesZu des Reichstages ouſf

Berlin, 20. Nov. Die nächſte Sitzung des Haushalts
ausſchuſſes des Reichstäges findet Donnerstag, den
23. November, vormittags 11 Uhr, ſtatt. Tagesordnung:
vater ländiſcher Hilfsdienſt.

Das Befinden Kaiſer Franz Joſephs
wien, 21. Nov. Wie die „Korr, Wilhelm“ erfährt, hat
der Kaiſer eine ruhige Nacht mit gutem Schlaf verbracht.
Die Temperatur iſt die gleiche wie geſtern Abend. Der Kaiſer
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iſt zur üblichen Stunde aufgeſtanden und widmet ſich in ge
wohnter Weiſe den Staatsgeſchäften.

Das Clarkſon Telegramm
Kriſtiania, 20. Nov. Wie der Vertreter des W. T. B.

von der Direktion des Norwegiſchen Reederverbandes er-
fährt, hat dieſer augenblicklich bei Bekanntwerden des
Clarkſon-Telegramms bei der Clarkſon-Firma
telegraphiſch gegen das Telegramm proteſtiert. Daß
dieſe Tatſache bis heute auch der norwegiſchen Preſſe unbe

r g n mir gegenüber ewurde, wie geringe ung man von norwegiſcher te
dem Telegramm beigelegt habe.

da Die Nickelladung der „U-Deutſchland“
ag, 21. Nov. Wie aus Ottawa gemeldet wird, hat

Wilfried Baurier die Regierung um Auskunft über die
des auf der „Deutſchland“ verladenen Nickels

Ein neuer Geſandter in Sofia
Wien, 21. Nov. Wie die Blätter melden, wurde der

außerordentliche Geſandte nd bevollmächtigte Miniſter
Graf Ludwig Szechenyi zum Geſandten in Sofia
ernannt.

Japan und die Südſeeinſeln
New-York, 9. Nov. (Funkſpruch vom Vertreter des

W. T. B. Verſpätet eingetroffen.) Die „Aſſociated Preß“
hat aus Tokio erfahren, Japan habe ſich damit einver
ſtanden erklärt, ſeine Forderungen auf der Friedens
konferenz den ſtändigen Beſitz der Südſeeinſeln
nicht mit einzuſchließen. Wie bekannt werde, hätten die
Vereinigten Staaten inoffizizell den Wunſch aus

geſprochen, daß dieſe Inſeln kein ſtändiger Beſitz Japans
werden möchten. Die Vereinigten Staaten beſprachen die
Frage zuerſt mit England, und England und die Vereinigten
Staaten gaben gemeinſam die Anregung, daß Japan nicht
auf der ſtändigen Beſitznahme der Inſeln beſtehen möchte.
Man hält es für wahrſcheinlich, daß Japan auf der Frrie-
denskonferenz in anderer Richtung eine Entſchädigung
ſuchen wird, vielleicht in der Beſtätigung der Rechte Japans
in Schantung.

Kirchliche Nachrichten.
Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Mittwoch abends 8 Uhr

Bußtagsſeier: Redner Sekretär Lohe.
Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig

Wuchererſiraße 3 Bußtag nachm. 4 Uhr Gottesdienſt; Prediger
Klinger. Nietleben nachm, 3 Uhr Gottesdienſt,

Wettiner Kirchennachrichten.
Bußtag, den 22. November 1916.

Rikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9/, Uhr Ober
pfarrer Wintzer aus Halle a, S. Nachm. 5 Uhr Oberpfarrer Jeſchke
(mit Abendmahlsfeier

Döblitz: Vorm. 9 Uhr Oberpfarrer Jeſchke (mit Abendmahlsſeier)
ſei i Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke (mit Adendmahls
eier).

Wetterbericht
Mttterporberig e des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

ittwoch, den November: Veränderlich, mild, vereinzelte
Regenſchauer.

Bekanntmachung
(Nr. 3010/10. 16. B. 5),

betreffend Beſtandserhebung von Werkzeugmaſchinen.

Nachſtehende Bekanntmachung wird hiermit auf Erſuchen
des Königlichen Kriegsminiſteriums mit dem Bemerken zur
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen gegen
die Anordnungen auf Grund der Bekanntmachung über Vor-
ratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 54),
in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 3. September
1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 549) und vom 21. Oktober 1915 Reichs
Heſetzbl. S. 684) beſtraft werden, ſoweit nicht nach den allge
meinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind.“) Auch
kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt-
machung über Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel
vom 23. September 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 6083) unterſagt
werden.

e

Meldepflicht.

Die von dieſer Bekanntmachung betroffenen Perſonen
(meldepflichtigen Perſonen) unterliegen bezüglich der von dieſer

betroffenen Gegenſtände (meldepflichtigen
nerGegenſtände Meldepflicht.

S 2.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Von dieſer Bekanntmachung werden Maſchinen der folgen
den Arten rKlaſſe a: Drebbände mit mindeſtens 160 mm Spitzenhöhe;

Klaſſe b: Abſtechmaſchinen und Kaltſägen für Material von

Vom 21. November 1916.
Klaſſe Vertikal-Bohr- und Drehwerke (Karuſſellbänke);
Klaſſe h: Sbaping-, Stoß- und Hobelmaſchinen;
Klaſſe i: Automaten;
Klaſſe k: Spezialmaſchinen, wie Hinterdrehbänke, Zentrier-

maſchinen, Preſſen und Stanzen, Aufwurf-, Luft
und Fallhämmer ſowie Abgratpreſſen,

S 3.
Von der Bekanntmachung betroffene Perſonen.

Zur Meldung verpflichtet ſind alle natürlichen und juriſti
Perſonen, Geſellſchaften, Firmen, wirtſchaftliche Betriebe

owie öffentlich-rechtliche Körperſchaften und Verbände, die
Eigentum oder Gewahrſam an meldepflichtigen Gegenſtänden

2) haben, oder bei denen ſich ſolche unter Zollaufſicht be
finden.

S 4.
Skichtag, Meldefriſt, Meldeſtelſe.

Für die Meldepflicht iſt der am Beginn des 21. Rovember
1916 vorhandene Beſtand an meldepflichtigen Gegenſtänden
maßgebend. Die Meldung hat bis zum 30. November 1916 an
die Königliche Feldzeugmeiſterei, Techniſche Zentral- Abteilung,
Berlin W. 15, Lietzenburger Straße 18--20, zu erfolgen.

S 65.

Art der Meldung.
Die Meldungen haben nur auf den amtlichen

Klaſſenliſten eingetragenen

ordnungen
r und d nicht zu melden find:

an die Königliche Feldzeugmeiſterei, Techniſche Zentral Ab
teilung, Berlin W. 15, Lietzenburger Straße 18—20, einzu
enden. Die Zahl der auf einer Sammelliſte gemeldeten

aſchinen muß mit der Geſamtzahl der in die zugehörigen
ſchinen übereinſtimmen.

S 6.
Ausnahmen

Ausgenunmmen von den An dieſer Bekannt-
iejenigen Maſchinen der im s 2 bezeichneten Art, welche

für Kriegszwecke voll und ausſchließlich und für eine vor
e längere Dauer als zwei Monate vom Stichtage

2. e l gerenſzerue in Benutzung befindl
enigen a g ndlichenVa inen, die rerſeits wieder zur Erzeugung vonMaſchinen der im S 2 genannten Art und von Maſchinen

für Kriegszwecke verwendet werden.
Kriegszwecken im Sinne dieſer Beſtimmung dienen

Maſchine welche verwendet werden eur Herſtellung voFale Biu nnition, Feldgerät, Fahrzeugen, Flugzeugen, Flugiffen, Bekleidung und Nahrungsmitteln für die Heeres oder
arineverwaltung, ſowie von Geräten für die Eiſenbahn, Poſt

S 7.
Anfragen und Anträge

Alle auf die vorſtehenden Anordnungen n An-

und Telegraphie.

„Melde begttoktrhe
fragen und Anträge find an das Königlich Preußiſche Kriegs
miniſterium, Abteilung B Berlin W. 9, Leipziger Straße 5,

klaſſen beſondere mit dem gleichen Buchſtaben bezeichnete zu richten und am Kopfe des Schreibens mit der Aufſchrift
„Klaſſenliſten“ ſowie für die Geſamtmeldung „Sammelliſten“ „Beſtandsaufnahme von Werkzeugmaſchinen“ zu verſehen.
ausgegeben. Jn die Klaſſenliſten ſind nur die Stückzahlen der s 8.entſprechenden Maſchinen einzutragen, während in der Sammel

liſte jede einzelne Maſchine aufzuführen iſt. Jnkrafttreten.,Die Meldeſcheine ſind bei dem Verein deutſcher Werkzeus Dieſe Bekanntmachung tritt am 21. November 1916 in Kraft.

Magdeburg, den 21. November 1916.
maſchinenfabriken, Berlin W. 15, Bayeriſche Straße 2, oder bei
dem Verein Deutſcher Maſchinen-BauAnſtalten, Berlin-Char-

Der ſtellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps

lottenburg 2, Hardenbergſtr. 3, anzufordern. Die Anforderung

Frhr von Lyncker,

hat auf einer zu erfolgen, die nichts anderes enthalten

General der Jnfanterie, à la zuite des Luftſchtffer-Bat. Rr. 2.

mindeſtens 60 mm;
Klaſſe e: alle Revolverbänke;
u d: Fräsmaſchinen;

inen für Beſtandsaufnahme von Werkzeugmaſchinen“ zu er
olgen. Es werden für jede der im S 2 aufgeführten Maſchinen

Klaſſe e: Schleifmaſchinen;
Klaſſe Bohrmaſchinen, Bohr und Fräswerke;

Wee vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Berorduung
verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige
oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Mo
naten oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 6 beſtraft; auch können Vorräte,
die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden.
Ebenſo wird beſtraft, wer vorſätzlich die vorgeſchriebenen Lagerbücher ein
zurichten oder zu führen unterläßt.

Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung
verpflichtet nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige und un
vollſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu 3000 6 oder im
Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten beſtraft. Ebenſo wird
beſtraft, wer fahrläſfig die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
führen unterläßt.

Bst. 1007.

darf als die kurze Anforderung der gewünſchten Meldeſcheine
e r deutliche Unterſchrift mit genauer Adreſſe und Firmen-
tempe

Die Sammelliſten und die zugehörigen Klaſſenliſten ſind
von jedem Anmeldenden ordnungsgemäh poſtfrei zu machen und

Bekanntma ung.
Obwohl die für das Wirtſchaftsjahr 1916 mit den rufſiſch- polniſchen Arbeitern geſchloſſenen Arbeitsverträge im Laufe des

Winters ablaufen, bleiben die ruſſiſch- polniſchen Arbeiter durch den Befehl vom 27. 10. 15 und deſſen durch Befehl vom 15. 10. 16 abe Verſteigerung von Höhenvieh.Ein Wechſel der Arbeitsſtell die i 2 geforderte Genehmigung iſt ausgeſchloſſen, die Heimreiſe wird nur beim Vor-handenſein eng Grunde Leſer ehe wel e bisher die Erlaubnis nötig an o Am Donnerstag, den 33. Nov. 1016, vorm. 11 Uhr,
Für das Abſchließen neuer Arbeitsverträge werden demnächſt Weiſungen ergehen. findet ſeitens der Landwirtſchaſtskammer für die Provinz Sachſen
Magdeburg, den 17. November 1916.Der ſtellvertretende Kommandierende Geueral: rin Heiligenſtadt (Eichsfeld T S

Frhr. von Lyncker, General der Infanterie, à la zuite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2, eine Verſteigerung von ca. (67h 40 tragenden“ hie Simmentaler Kühenſtatt. Der Verkauf e meiſtbietend gegen Barzahlung ein

Abſatzferkel,
bandudrtrhaene wenn olKäufer, welche ihren Waßt n in der Provinz Sachſen haben.

4 Es ſtebt ein Poſten dEuggeſtreckt breitbuckelig, mit

Schlappohren, prima Tiere, gute hoch 53reſſer, vorzüglich geeignet zur nducht und Schnellmaſt, direkt vom tragenderüchter, offeriere freibleibend:

zirka w Wochen alte 14—18 e preiswert zum Verkauf.Berthold Cotte.3 I 25 c952 Delitzſcherſtraße 6(Viehrampe).in allen AusführungenB. O

tagen Reichhaltiges Gr 0 e Telepbon 6705. (7292et I Ersatztelllager feperaturverkstat I 57. Zuchtviehanktion
äfige berechne zum Selbſtkoſten

preis. Frachtkoſten müſſen dort
eingeſehen werden. Sämtliche

iere werden vor dem Verſand
kreistierärztlich unterſucht. 6477

Aug. Niederquell,
Viehverſand,

Warburg i. Weſtf.
2 2D

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtasehaftl. Maschinen und Geräte

Halle (Saale] Filiale Haiberstaudt
Mergeburgeretreese 17 19. Königstregse 26.

der Weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft Danzig

Sreitag, den 8. Dezember in Danzig
(Schlacht- und Viebboß), vorm. 11 Ubr.

Auſrieb: 75 tragende Kühe uns
Särſen und 40 Bullen.

J NKataloge ab 25. Rovember koſtenlos von deSanzig, Gr. Gerbergaße 12. Veſchäftsktene

La



Mltteldeutsehe Privat-Bank, Halle 3.3, Pogtstrasse I.Tel. 1382, 1383, 1692.

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung
Es wird hiermit nochmals zur öffentlichen Kenntnis ge

bracht, daß die von der Reichsgetreideſtelle zur Zeit bisher
Druſchprämie von 12 Mk. für die Tonne nur noch für

Brotgetreidelieferungen bis zum 15. November 1916 einſchließ
lich gilt, für Lieferungen nach dieſem Tage bis einſchließlich
15. Dezember 1916 wird noch ein Druſchprämie von 10 Mk.
für die Tonne gewährt werden. Für Brotgetreide, das nach
dem 15. Dezember 1916 abgeliefert wird, darf nach dem Geſetz
eine Druſchprämie nicht mehr gezahlt werden. Es liegt daher
im Intereſſe der Landwirte, die Abliefernng nach Kräften zu
beſchleunigen und noch möglichſt viel Brotgetreide bis zum
15. Dezember abzuliefern.

Halle, den 20. November 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 13 520 K. A. von Krosigls.
Bekanntmachung.

Die Futterverteilungéſtelle der Provinz Sachſen,
G. m. b. H., Halle (Landwirtſchaftskammer), iſt durch Ueber
weiſung weiterer Futtermengen wieder in die Lage verſetzt worden,
weitere Schweinemäftungsverträge abzuſchließen. Die
Kreis eingeſeſſenen werden hierauf mit dem Bemerken hin

(7313

gewieſen, daß der Abſchluß ſolcher Verträge nur warm empfohlen
werden kann.

Halle, den 19. November
Der Königliche Land

V. Kr

1916.

rat des Saalkreiſes.

osigk. (7307
Jagdverpachtung.

Die Jagd im III. Bezirk des gemeinſchaftlichen Jagd-
hezirks Großleinungen, ansfelder Gebirgskreis, von etwa390 Hektar, darunter über 300 Morgen Wald, wird Ende d. 9s.
pachtlos und ſoll am Montag, den 27. November, nachmittags
2 Uhr im hieſigen Ratskeller öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt gegeben und können
auch vorher bei den Unterzeichneten eingeſehen werden.

Großleinungen, den 19. November 1916.

Der Jägdvorſteher.
67809] Harniſch.

Pferdererkauf!
Im Auftrage verkaufe ich preis-

wert: 1 Jren, Wallach, braun,
1,70 boch, eleganter, ſicherer Ein
ſpänner, Bjährig, langſchweifſi
tadelloſe Figur; 671 Halbblut-Araber mit rotem
Schein, Rappwallach, bildſchön,
1,70 hoch, 3 jähr., gut eingefahren;

1 Ruſſen, Wallach, braun, 1,68
hoch, ſehr flott und zugfeſt, 3jährig.

Gefällige Anfragen an
Rentmeiſter

B. Schieck, Rorungen
bei Sangerbanuſen a. Harz.

Schweres Arbeitspferd er
verk. Zu erfr. Ziegelei Ranuen-
dorf od. Halle, Germarſtr. 10 p.

Ein paar elegante, ſtadtfſicher

gefahrene (730Wagenpferde,
Hengſte, Rappen, ohne Abzeichen,
ſind wegen Aufgabe des Geſchirres
preiswert zu verkaufen.

Advoknatenweg 36.
Eine erſtklaſſige tragende

Anuſpannkuh
zu verkaufen (7285Delitzſcherſtraße 12/13.

Ein Paar Sugochſen,
weil überzählig, verkauft

5 Baggeritz Nr. 16.
MerinoS afbock,

3 Jahre alt, verkauft zur Zucht
ßittergut Bündorf

b. erſeburg. (6772
Ein Transport vrima
Milchziegen,

teils tragend, 24 mal gelammt,
90--120 Mark. Berſand ab hier
per Nachnahme. [6796

M. Ronmob
Eiſenberg, S. ahnſtreckeroſſen Eifenberg eng.
Jiegen-, Iasen-, Iavin.- Damster-

ſowie alle Sorten Felle u. Häute
kauft zu den höchſten Preiſen
Joh. Bernhardt. Kellnerſtr. 4.

WS Naturſtahl
Ganze Drebereien, Drebbänke,
Treibriemen, mechaniſche Werk-ſtätten, kauft laufend roes
Maſchinenfabrik Walther,

Berlin, Stettinerſtraße 7.

g ham
nopflöcher in Wäſche,

Jacketts uſw.,
Kurbel- und Plattſtich-

ſtickereien, Monogramme,
Pliſſee in jeder Art,
Knöpfe-Ueberziehen
in größter Auswahl

empfiehlt in anerk. ſchönſter,
ſachgemäßer Ausführung

Genfral-

PIiSsse- Presserei
Leipzigerſtr. 18, II.

Zweiggeſchäft Geiſtſtr. 20,
Telephon 5925. (67

Größte Werkſtatt am Platze.

osen-

Cordesseche
Pelleidungs. Abademie

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 24.
Garant. gründliche Ausbildun
in der Herren-, Damen un
Wäſcheſchneiderei für Beruf
und Familienbedarf. Tages und
Abendkurſe von 10 mNäheres durch Proſpekt. (6760

Ihale (llarr). Hanne
von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
Kriegsez. v. Unterr. Beste Erhol.
u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp.

e Rrlegsgteulergeretze 1916
Jnh.: Kriegsgewinnſteuer, Rücklagegeſ.,

95 Veſitzſteuer (Zuwachs), Warenumſatz-
ſteuer Frachturkundentarif, Poſttarif. M
1,20. Nachn. freo. L. Schwarz s Co., Berlin 14

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) H. Sehnee
Nachfig. Gr. Steinſtraße 84.

Jauben

aus geöltem
Gazepapier,
welches das
Waſſer nicht
durchläßt und
ein Erfrieren
der Kronen
verhindert.

Kein Ab-
brechen der

Stämme mehr.
3 verſchiedene

Größen,
à 35, 50 und

65 Pfg.
Wiederverkäufer Rabatt.

Moritz Bergmann,
Samenhandlung,

Markt 20 (neben Werther Co.)
Fernſpr. 107. (6684

einſtöckig, Mitte der Stadt
gelegen, ſofort oder ſpäter
zu verkanfen.

Näheres zu erfragen
Mühlberg 11 I.

Wohnhaus,

Regenschirme
sind noch in
allen Preislag.

ohne

Bezugschein

zu haben, wie
lange noch
Ich empfehle
mein enorm
großes Lnger
zum baldigen
Einkaut für

Herren-, Damen- u. Kinderschirme,
Hochfeine Spazierstöcelke.

29 Alle Neuheiten für Weihnachten V
sind schon jetzt am Lager.

Einen Posten sehr
guter halbseidener

Kinderschirme
Stockschirme

1 tDamenschirme Vorrat 7
sind auch jetzt noch in
allen Grötzen vorhanden.

echtem Lederfutteral,
Hundert Stück zur Wahl. esos

einige

Enkterrübenſamen
in allen Sorten kauft jedes Quan
tum u. erb. bemuſt. Angeb. (6469
Leonhardt Trapp. Krölpa i. Thür.

Pflanzen Sie keine
Ohbsthäume

oder sonstige Gewächsoe aller
Art. bevor Sie nicht den

Gartentreund Nr. 31
von Ed, Poenieke Co., m.b. H. Baumschulen in Delitz ch

elesen haben. Dieses hübsche,ſenrreiene Werk enthält zahl
reiche ſachkundige Anleitungen,
die den Erfolg der Pflanzung
sichern. Es wird woston e
versandt.

dauerh- billigſtZander, Mette t

Prima Wieſenhen
in Waggonladungen

zur prompten Lieferung bietet an

Alfred Dreſcher,
Halle a. S., Lindenſtr. 63.

S 1240.

Puppenwagen u. öchankel
pferd zu kanfen geſ. Off. u. I. 801
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. (7297

LederSchnhwaren
Segeltuch- und Zeugſchube,

Filzſchuhwaren,
Pantoffeln. (6448

n und füriederverkäufer.
Stets günſtige Angebote.

Halle a. d. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Suche zum 1. Januar 1917 oder 1. Avril

herrſchaftliche Wohnung
mieten, beſtehend aus girta 10 im. m.

entralheizung, event.
Tee möglichſt Stadtmitte gelegen.

Skiaze
bote mit Preis und

unter B. O. 1456 an Rudolf Moase. Halle- (7269

FürHeereslieferungen kauft

Alt-Meſſing,
Kupfer, Zink. 6023

Ferd. Haassengier,
Metallgießerei, Barfüßerſtr. 9.

Verlangte Perſonen

Ein junger, militärfreier
Inſpektor

g ogleich oder ſpäter geſucht.
eldungen erbeten. [6797

Oekonomierat Kehrhahn,
Bronkow bei Gollmitz N.L.

Verheirateter

Schweizer
für 50—-60 Stück Rindvieh findet
zum 15. Dezember auf einem
unſerer Güter Stellung. Auch gut
empfohlener

WS Hofmeiſter
zum baldigen Antritt geſucht.
G. Schreiber Sohn,

Nordhanſen. (6793

Schweizer
für Abmelkſtall von 30 Kühen
zum 1. Jan. 1917 geſucht. Zeug
niſſe erbeten an 6769

Reinicke, Gutsbeſtter,
Sangerhauſen.

Geſucht zum 1. Januar 1917 eine

tüchtige

Mamſell
beſonders im Einmachen und in
kleiner Molkerei erfahren. Bild und
Zeugnisabſchriften ein uſenden an

Oekonomierat
W. Beseler,

in Cunran in der Altmark.

Perſonen- Angebote

Oekonomie-Mamſells, 20 bis
40 Jahre, ſuchen Stelle.

Am ſſeelmoer an
Kl. Ulrichſtraße 9. ss0

mpfehle ält. n. jüng. Land-

ub., Bad, elektr. Licht
ZLienbennpung infamilienhans be

nge

wirtſchafterin., Stuben undHausmädchen ſofort und ſpäter

Laura falcke, et
e werbsmäßige Stellenvermitt-
erin, Schmeerſtr. 22 (dir. a. Markt.

deren5-6 Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſorgung, Zentral
heizung, Fahrſtuhl, elektriſcher
Staubſauger, Bad zwei Waſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elettr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,

viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche

Zeitung, Leipziger Straße 61/62

Schillerſtraße 1,
ſchöner, ſonniger I. Stock,

mit freier Ausſicht, 7 Zimmer, m.

u verm. Preis nach UebereinkunftRad daſelbſt im Kontor. (6879

Möbelfabrik
C. Hauptmann

NX.!l. Ulrichſtr. 56

hat noch große
Vorräte zu alten
billigen Preiſenl

künſtlicher

a Aufbewahren! wo
Zahnlücken

n anentſtellen ſehr, ungerechnet die
dadurch entſtehenden agenbe-
ſchwerden; ſchmerzloſes Einſeen

ähne
auch ohne Gaumenplatte
das Stück 3 bis 5 Mark, und
Plomben aller Art, Stiftzähne und
r rynen ſind meine Spezial-

rbeit.

Hildisch, ter
e rerb m Sonntags e übr

Gebiss-Beparaturen jederveit,

Man achte auf Straße und Nr. 5.

Vollſtändige
J

Epzimmereinrichtung
(dunkel, Eiche)

alles für 525 Mark
Vohnzimmereinrlchtung

ür 375 Mark
schlafzimmereiürichtung

mit 2m grof Ankleideſchrant
für 680 Markt

verkauft (6800
Friedrich Peileke

v Geiſtſtr. 25. 7
Hannover.Töchterheim r A V x

Vorm. Frau Professor Payer.
Ausbildg. in all Zweig. d. Haush.
und Wissenseh. in Eingelvilla.
Individ. Erziehung und herzl.
Familienleben. Prospekt. Frause
Dor. Paul. Kaiserallee 8.

Anny inſſcher immer Nein rin

unbedingt
zuverläſſig

Geidele Kaumann
G Dresden

ertreter:

H. Schösning,
Gr. Steinſtraße 69.

LUNGEN
und Halskranke. Vertangen Sie
kostenl. Prospekt äber dew ührte
Heilmethode ohne Becufsstörung

Sanitätsrat Dr. WEI S.
Berlin. Wilhelmstr. 38.

Tabakpfeiſen,

Tabakboutel
empfiehlt in großer Auswahl

Ernst Karras jun.
Leipsigerſtr. 4. 6691

Familien Nachrichten.

Balkon u. reichl. Zub., ſof. od. ſpäter

20. November 1916.

Hailo a. S., Mühlweg 11.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die glückliche Geburt eines gesunden Mädchens

zeigen an

Geriohtsassessor K. Schroecker und Frau

Berlin-Dahlem. Podbielski-Allee 62,

S

Ilse geb. Hartung.

Am 16. November verschied nach schwerem Kranken-
lager unser hochverdienter und bewährter Hauptagent

Herr Hermann Katz
Wir verlieren in ihm einen tüchtigen Mitarbeiter.

dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.
Magdeburg. den 20. November 1916.

r

(7308

Die Generalagentur Deutscher Phönix
Voersiecherungs-Aktien-Gesellschaft.

n Albert Zeiske.
Die SubdireKtion Frankfurter AlIlgem. S

Versicherungs-Aktien-Gesellschatt.
Franz HampkKe,

Rittergutsbesitzer

Lina Werther geb
v. Steinmetz 37.

Die Beerdigung Hndet
naehmittags Uhr statt.

Statt Karten.Sonnabend nachm. 4 Uhr ist mein innigstgeliebter
Mann, der beste Vater meiner Kinder, der frühere

Hermann Werther
I im60. Lebensjahre plötzlich u. unerwartet sanft entschlafen. S

Gösch el.Fritz Werther, Leutnant im Füäsilier- Regiment S
Zt. im Felde.

Charlotte Werther.
Erfurt (Klingenstr. 4 D, den 18. November 1916.

Donnerstag, den 23. d. Mts.
(7298

zurückblicken.
eine treue Lebrerin u
gewissenhafte Mitarbeiterin.

Ihr Andenken wird bei uns in Segen bleiben.

Das Lehrerkollegium der Luisenschuls.
Im Auftrago: Kröner, Rektor.

Am 18. 9. Mts. verschied nach längerem
Leiden, die Mittelsehullehrerin

kräulein Martha ſotsoh.
Im Herbste dieses Jahres Konnte sie auf eine

25jährige gesegnete Amtstätigkeit im Lehrberufe
Die Schuljugend verliert in ihr

nd das Kollegium eine
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